und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktüglich 


und koſtet in Elbing 
1,60 Mt., mit Botenkohn 1,90 ME., bei allen Poſtauſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: ; 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Freitag 


pro Quartal 


* 


Nr. 291. 


2 f . Dem Abg. Bebel gegenüber weiſt Redner darauf hin, 
8 Die parlameutariſche Seſſion. daß im Reiche eine gerechtere Beſteuerung erſtrebt 
Als die Seſſion anfing, glaubte man, es werde werde, daß das Altersverſorgungsgeſetz, welches den 
ſo viel debattirt werden, daß man es kaum werde Sozialdemokraten natürlich nicht genug biete, ein 
aushalten können. Hatte ja das Abgeordnetenhaus Beweis der Sorge für die Armen ſei und daß endlich 
allein gleichzeitig mehrere große Reformvorlagen er⸗ die deutſche Militärmacht, auch wenn Bebel nichts mit 
halten, und die alljährlich wiederkehrende legislatoriſche Gewalt zu erreichen ſuche — was ja höchſt erfreulich 
Arbeit war nicht kleiner geworden und an allerlei ſei — am Platze ſei. Weiterhin kommt Redner auf 
kleinen Vorlagen fehlte es auch nicht. Am liebſten die Finanzlage zu ſprechen und meint, wir ſeien im 
hätte man den Reichstag gar nicht zuſammentreten höchſten Grade ſolvent, doch mangle es gegenwärtig 
laſſen, damit das Abgeordnetenhaus arbeiten. könne, mehr als früher an Geld und deshalb heiße es: 
aber der Reichstag glaubte höchſtens nur wenige Tage fleißig ſparen. Um ſo bedenklicher ſei die Höhe der 
ſeinen Zuſammentritt aufſchieben zu können und nahm für die Kolonialpolitik geforderten Summen. Wir 
arbeitseifrig am 2. Dezember ſeine Thätigkeit auf. möchten hier am liebſten Nein! ſagen, wenn es nur 
Und jetzt? Nachdem weder Reichstag noch Land- das Intereſſe der Nation erlaubte. Aber, nachdem 
tag ohne Pauſen gearbeitet, hat das Abgeordnetenhaus wir ſchon einmal ſo viel geopfert, müſſe — (Zuruf 
eine Unterbrechung eintreten laſſen und wird der links: noch mehr geopfert werden. Heiterkeit!). Auch 
Reichstag ſchon Ende dieſer Woche die Weihnachts⸗ bei der Armee und Marine ſeien die neuen Anforde⸗ 
ferien beginnen. Der Eifer hat alſo nicht zu lange rungen nur Konſequenzen der früheren, die ſich nicht 
vorgehalten, und wenn nicht alle Zeichen trügen, wird hinausſchieben laſſen. 
in der Seſſion, in welcher ſo ſehr viel und zwar Staatsſekretär v. Maltz ahn beſtreitet, daß eine 
ſogar Reformatoriſches in großem Style geſchafft grundſätzliche Aenderung der Frankenſtein'ſchen Klauſel 
werden ſollte, nur wenig zu Stande kommen. Viel⸗ bezweckt werde, es gelte bloß der Reichskaſſe für die 
leicht hat man zu viel auf einmal gewollt und die erſten Tage des neuen Etatsjahres einen Fonds zu 
alte Wahrbeit vergeſſen, daß, wer ſich zu viel vor- ſchaffen. Bei der Begebung der Reichsanleſhe ſei in 
nimmt, wenig ausführt. Anbetracht des ſchlechten Marktes der Verkauf an ein 
Mit der Steuerreform ſteht es noch ſo ſo. An Konſortium nothwendig geweſen, und letzteres habe 
ſchönen anerkennenden Worten hat es nicht gefehlt, | ſich bloß zur Uebernahme bei dreiprozentigem Typus 
aber in der innerſten Bruſt fühlt man ein nicht ein⸗ bereit erklärt. 
geſtandenes Unbehagen wegen der Deklarationspflicht Abg. Frege (konſ.) bedauert, daß das Reich ſich 
und ſonſtiger unangenehmen Beigaben, die mar aber in dieſer Sache von einem Konſortium abhängig ge⸗ 
beileibe nicht laut tadelt. Wir werden die Steuer⸗ macht habe. Zum Etat übergehend äußert ſich Redner 
reformvorlage nicht eher für geſichert halten, als bis zuſtimmend zum ganzen finanzpolitiſchen Syſtem des 
fie in dritter Leſung angenommen iſt; fie hat eben zu Reiches und begrüßt beſonders lebhaft die Forderungen 
viel geheime Gegner und der harmloſen Anläſſe, ſie für Beſchaffung von Offizierspferden und für Unter⸗ 
zu Fall zu bringen, giebt es genug. offizierprämien und endlich für koloniale Zwecke. Da⸗ 
Sehr ſchwach ſind die Ausſichten, namentlich die 
des Volksſchulgeſetzes. Den Liberalen iſt es zu 


gegen ſei ſehr zu beklagen die Beunruhigung der 
Zuckerinduſtrie. Statt aus dem Zucker neue Ein⸗ 
reaktionär, zu religiös angehaucht, zu bureaukratiſch.] nahmen heraus zu ſchlagen, ſolle man lieber das 
Den Konſervativen iſt es bei Weitem nicht reaktionär, Zündholzmonopol einführen. Die beſte Vermehrung 
kirchlich und bureaukratiſch genug. Das Zentrum iſt 
gar nicht zufrieden zu ſtellen, es ſei denn, daß die 
Schule der Kirche mit Haut und Haaren ausgeliefert 
wird. Die Konſervativen haben die Entſcheidung in 
der Hand, aber ſie haben dem Volksſchulgeſetz gegen⸗ 
über eine Stellung eingenommen, die auf das für die 
Konſervativen, der alten Generation, charakteriſtiſche 
„Ja — aber“ des Kaiſers hinauskommt. Der offizielle 
Redner der konſervativen Fraktion hat zwar zu dem 
Geſetze als Ganzes ein anerkennendes „Ja“ geſagt, 
aber ſo viel „aber“ hervorgebracht, daß vielleicht das 
Volksſchulgeſetz die wenigſte Ausſicht hat, angenommen 
u werden. Obſchon jedes „aber“ für ſich nicht 
ſonderlich ins Gewicht fällt, ja ſogar der wichtigſte 
Einwand der Konſervativen, welcher die Stellung der 
Geiſtlichen im Schulvorſtand betrifft, noch keine rechte 
Scheiterungsklippe iſt, ſo hat doch der Redner Herr 
von Bach im Namen der konſervativen Fraktion er⸗ 
klärt, in der gegenwärtigen Seſſion könne das Geſetz 
nicht zu Stande kommen. So feſt entſchloſſen ſind 
die Konſervativen, das Volksſchulgeſetz in dieſer 
Seſſion nicht definitiv zu erledigen, daß ſie ihm erſt 
nicht einmal ein anſtändiges Kommiſſionsbegräbniß 
gönnten. Ob es in der nächſten Seſſion zu Stande 
kommen wird, iſt auch noch die Frage. Denn die 
Konſervativen wollen offenbar das Geſetz nicht trotz 
ihrer zuſtimmenden Erklärung. 

Was den Reichstag betrifft, ſo wird er vor Weih⸗ 
nachten nur die erſte Leſung des Rn und die der 
Zuckerſteuervorlage erledigen. Die Initiativanträge, 
von denen die wichtigſten und intereſſanteſten die 
Lebensmittelzölle und die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes betreffen, werden wohl erſt im neuen Jahre 
zur Verhandlung kommen, es ſei denn, daß die 
Generaldebatte über die Zuckerſteuer nicht ſo viel Zeit 
in Anſpruch nimmt, in welchem Falle noch Initiativ⸗ 
anträge zur Verhandlung gelangen. Das Abgeordneten⸗ 
haus tagt in dieſem Jahre gar nicht mehr, der 
Reichstag wahrſcheinlich bis zum 19. d. M. Die 
Ferien des Reichstags dauern bis zum 8. Januar, 


Deutſcher Reichstag. 
38. Sitzung vom 10. Dezember. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Etatsberathung. 

Graf v. Behr (Reichsp.) wendet ſich gegen den 
Abg. Richter, dem er nur in der Forderung, daß 
ſparſam gewirthſchaftet werden müſſe, zuſtimmen könne. 
Vielleicht ſei es in dieſem Sinne möglich, den Bau 
einiger Schlachtſchiffe zurückzuſtellen und auch die 
Erträge der Zölle und Verbrauchsſteuern genauer 
abzuſchätzen. Dagegen empfänden die Arbeiter die 
Wohlthaten der Inbaliditätsgeſetze ſehr gut, und eine 
Herabſetzung der Zölle ſei unthunlich. Was die Getreide⸗ 
zölle anlange, ſo erwarte er eine offene Erklärung 
darüber, ob 5 ein anderer Kurs eingeſchlagen 
werden ſolle. (Bir. 5 

15 ih thorſt dringt auf Bewilligung 
nur nothwendiger Ausgaben und bekämpft die Ab⸗ 
änderung der Frankenſtein'ſchen Klauſel, wonach 10 
Millionen, die den Einzelſtaaten zuſtehen, zur einmali⸗ 
gen Deckung der Anleihe — April⸗Koupons — Ver⸗ 
wendung finden ſollten. Eine Rüttelung an der ge⸗ 
nannten Klauſel wie am ganzen Zollſyſtem ſei nicht 
richtig, um ſo weniger, als ja in nächſter Zeit eine 
Neviſton unſerer internationalen Handelsbeziehungen 


eintreten und bereits mit Oeſterreich verhandelt werde. 


Und evenſo beunruhigend wirke der Sturm auf die 
Zölle. Man bedenke: das größte Reich der Welt iſt 
zu Grunde gegangen — durch Vernachläſſigung des 
Bauernſtandes. Der Sturm auf die Zölle ſchwächt 
alſo die Bauern und damit das deutſche Reich. 

Abg. Scipio (mel.) erklärt ſich entſchieden gegen 
die Silberwährung. Der freundliche Punkt des Etats 
ſei aber für ihn die Kolonialpolitik, die, Dank dem 
engliſchen Abkommen, aus dem unruhigen Zuſtande 
hinaus zu ſicherer Baſis gekommen ſei, wie ſich das 
auch darin ausdrücke, daß nicht die Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft, ſondern das Reich die Zölle erhebe und 
die Landeshoheit ausübe. Andere Punkte berührend, 
hält Redner den Augenblick für nicht gekommen, aus 
der Zuckerſteuer Einnahme = Erhöhungen heraus zu 
preſſen. Er ſchließt mit der Verſicherung, daß 
prinzipielle Bedenken gegen den Etat nicht vorlägen. 

Abg. Rickert (fr.) weiſt die Anſchuldigung 
zurück, als ob ſeine Partei irgendwo Beunruhigung 
hervorrufe; die Beunruhigung liege im Volk. Eine 
ſolche iſt das Altersgeſetz und die Agrarpolitik. Er 
freue ſich, daß Windthorſt unter Umſtänden für die 
Reviſion der letzteren ſtimmen wolle. Daß die Ver⸗ 
handlungen über die Zölle, die wir angeregt haben, 
und die Herrn Frege und den Reichskanzler ſo ver⸗ 
ſtimmten, dem Ausland gegenüber ungehörig waren, 
wer wolle das im Ernſte behaupten? — Oeſterreich 
weiß ganz gut Beſcheid auch ohne Herrn Richter. 
Jedenfalls müſſen wir das Recht auf freie Meinungs⸗ 
äußerung uns ſelbſt vorbehalten. Er komme nach 
alledem zu dem Schluß, daß das Volk bei der Frage: 
„Ob Altersgeſetz oder Aufhebung von 8—9 Mk. Zölle 
7% Er ſich für letztere entſcheiden würde. (Beifall 
inks. 


Reichskanzler v. Caprivi meint, daß man in 
Oeſterreich glaube, Deutſchland werde — jedenfalls 


zu einer Aufhebung der Agrarzölle gedrängt, als daß 
es noch der Gegenkonzeſſionen bedürfte. Und daran 
ſeien die freiſinnigen Reden ſchuld. 


Das Haus vertagt ſich auf Donnerſtag. Fort⸗ 
ſetzung, Zuckerſteuer. 

Tagesüberſicht. 
nlan d. 


Politiſche 
J Berlin, 10. er 


— Die Einkommenſteuer-Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat heute ihre Berathungen be= 
gonnen. Die Kommiſſion trat ſofort ohne General⸗ 
debatte in die Verhandlungen über § 1 ein. Nach 
längerer Debatte wurde § 1 mit unweſentlichen Aende⸗ 
rungen angenommen bis auf die Beſteuerung der 
Aktiengeſellſchaften, über welche die Abſtimmung vor⸗ 
läufig ausgeſetzt wurde. Cbenſo wurde § 2 mit 
Ausnahme des Paſſus über die Aktiengeſellſchaften 
angenommen mit einem Antrage des nationalliberalen 
Abg. Peters, welcher der Einkommenſteuer auch unter⸗ 
worfen wiſſen will gewerbliche Unternehmungen außer⸗ 
halb Preußens, die in Preußen Abgenturen bezw. 
Agenten unterhalten, einerlei, ob dieſelben zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Geſchäftsabſchluß ermächtigt ſind oder nicht. 
§ 3, welcher die Befreiung von der Einkommenſteuer 
regelt, wurde angenommen mit einem Zuſatzantrag 
des Abg. von Jagow, wonach die Steuerbefreiungen 
aus völkerrechtlichen Gründen in denjenigen Fällen 


durch die öffentliche Meinung — ohnehin viel zu ſehr 


der Einnahmen freilich bleibe die Silberwährung. 


— —— ͤꝓ ãyDpu— — — — — H— — ͤ —wἈͤà—üj ¹üw— 


F Stadt und Land. 


* 
Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Egpebition biefer Zeitung. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 50 
1 ein E bie Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 ageremplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13, 
Eigenthum, Druck und Verlag von 8 Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Mag Wiedemann in Elbing. 
2 * 
6 [0,7 
42. Jahrg. 


ausgeſchloſſen bleiben ſollen, in welchen in den be— 
treffenden Staaten Gegenſeitigkeit nicht gewährt wird. 
§ 4, welcher die Heranziehung der Reichsunmittel⸗ 
baren zur Einkommenſteuer beſtimmt, wird in einer 
Faſſung angenommen, wonach die Reichsunmittelbaren 
zur Einkommenſteuer von dem Zeitpunkt ab heran⸗ 
gezogen werden ſollen, in welchem durch beſonderes 
Geſetz die Entſchädigung für die aufzuhebende Be⸗ 
freſung von der Einkommenſteuer geregelt ſein wird. 

— Die Kommiſſion für den Schulgeſetz⸗ 
Entwurf hat ſich konſtituirt. Vorſitzender iſt der 
nationalliberale Amtsgerichtsrath Francke-Tondern. 

— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat geſtern Abend die Wahl 
des Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (konſ.), 2. Marienwerder, 
für giltig, die Wahl des Abg. Frickenhaus (nat. ⸗lib. ), 
3. Düſſeldorf dagegen für ungiltig erklärt. 

— Die Gewerbeſteuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat am Mittwoch ihre Berathungen 
begonnen und die erſten drei Paragraphen der Vorlage 
faſt unverändert angenommen. 

— In der Kommiſſion für das Patentgeſetz 
iſt die freiſinnige Partei vertreten durch die Abge⸗ 
ordneten Goldſchmidt, Kaufmann, Münch und Sam⸗ 
hammer. Vorſitzender der Kommiſſion iſt Abgeordneter 
Dr. Hammacher. 

— Die deutſch⸗öſterreichiſchen Tarifverhandlungen 
find am Dienſtag in Wien nach dreitägiger Unter⸗ 
brechung wieder aufgenommen worden. Dieſelben 
werden am Donnerſtag fortgeſetzt werden. 

Zu den bereits bekannt gewordenen Mit- 
theilungen über die Abſichten der Regierung, eine 
Umkehr in der Wirthſchaftspolitik zu vollziehen, 
geſellt ſich neuerdings eine durchaus verbürgte Aeuße⸗ 
rung eines höheren Stagatsbeamten gegenüber einem 


hervorragenden Landwirth, die Regierung hege die 


beſtimmte Abſicht, eine Rückwärtsrevidirung des Zoll⸗ 
tarifs dahin vorzunehmen, daß der 1887er Tarif im 
Allgemeinen wieder zur Geltung gelangt. 

— Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 
d. M., welche bisher faſt ausſchließlich aus großen 
und mittleren Städten bekannt geworden ſind, laſſen 
erkennen, daß die ſtädtiſche Bevölkerung faſt überall 
ſeit 1885 eine ſehr bedeutende Zunahme erfahren hat. 
Aus den vorliegenden Zahlen läßt ſich ſchon eine Ver⸗ 
mehrung um nahezu eine Million Einwohner heraus⸗ 
rechnen. Man kann annehmen, daß die Geſammtzahl 
der Bevölkerung des Reichs, welche 1885 46,855,704 
betrug, die Höhe von 49 Millionen überſchreiten wird. 
Zum Zwecke der Zählung wurden für den preußiſchen 
Staat mit Ausnahme des Stadtkreiſes Berlin, welcher 
ſeinen Bedarf an Zählpapiereu ſelbſt beſchafft, 
50,985,000 Zählpapiere hergeſtellt und gedruckt, welche 
insgeſammt 213,021 Kilogramm wogen. Die Her⸗ 
ſtellungskoſten dieſer Zähl-Papiere betrugen rund 
114,000 Mk. Das umfangreiche Material, bis auf 
einen kleinen zur Befriedigung von Nachforderungen 


zurückbehaltenen Reſt, wurde an die Landrathsämker, 


die Magiſtrate aller Städte von mehr als 4000 Ein⸗ 
wohnern ꝛc. in 2792 Kiſten und 146 Poſtpacketen ver⸗ 
ſchickt, die insgeſammt 248,885 Kilogramm wogen. 
Zur Befriedigung von Nachforderungen ſind ſodann 
bis zum 3. Dezember er. noch 5 Kiſten, 1213 Packete 
und 262 Kreuzbandſendungen ſeitens des Statiſtiſchen 
Bureaus abgefertigt worden. 


— Zur Regelung der elektriſchen Une 
lagen iſt ein Reichsgeſetz nach der Münchener „All⸗ 
gemeinen Zeitung“ in Vorbereitung. 

— Die Präſidien der deutſchen Kriegervereine 
haben an den Reichskanzler am 22. Oktober eine Ein⸗ 
gabe gerichtet für Aufbeſſerung der Penſioneu der 
Kriegsinvaliden und der Hinterbliebenen verſtorbener 
Krieger. 

— Bezüglich der jüngſten Ueberſchwem⸗ 
mungen in Preußen hat das Staatsminiſterium 
Erhebungen angeſtellt, die ſo beſchleunigt werden ſollen, 
daß eventuell in Ausſicht zu nehmende Maßnahmen 
ſchon zum Beginn der nächſten Bauzeit in Angriff 
genommen werden könnten. 

— Gegen die geplante Schankbetriebs⸗ 

ſteuer beſchloß das Zentralbureau des weſtdeutſchen 
Gaſtwirthſchafsverbandes eine Eingabe an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zu richten. 8 
Die Errichtung von Verbrecher⸗ 
kolonien in den deutſchen Schutzgebieten 
brachte der Direktor des Moabliter Zellengefängniſſes, 
Herr Krohne, in der letzen Sitzung des Vereins für 
Beſſerung entlaſſener Strafgefangener in Anregung. 
Die Mittel zur Ueberſiedelung, ſo meinte Herr Krohne, 
könnte zum Theil die Gefängnißverwaltung innerhalb 
der Grenzen ihrer Befugniſſe gewähren, zum anderen 
Theil könnten dieſelben aus dem Arbeitsverdienſt der 
entlaſſenen Strafgefangenen genommen werden. 
„ die Ausprägung von Reichs münzen 
in den deutſchen Münzſtätten betrug im November 
d. J. für 21,594,600 Mark Doppelkronen, für 
7,035,320 Mark Kronen, für 115,926,50 Mark Zehn⸗ 
pfennigſtücke, für 574,446,25 Mark Fünfpfennigſtücke, 
für 18,575,12 Mark Einpfennigſtücke. 

— Als deutſcher Geſandter in Luxemburg iſt 
der Graf Wallwitz in Ausſicht genommen. Der⸗ 
jelbe war früher Botſchafts⸗Attaché in Bukareſt. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft beabſichtigte 
bekanntlich für Emin Paſcha eine Unterſtützung 
in der Weiſe zu ermöglichen, daß ſie ihm eine geeignete 
wiſſenſchaftliche Kraft jendet, um ihn in ſeinen wiſſen⸗ 
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ſchaftlichen Arbeiten zu unterſtützen. Zu gleicher Zeit 
oder bald darauf dürfte auch in Oſtafrika eine geolo⸗ 
giſche Station errichtet werden, wie ſolche für Süd⸗ 
weſtafrika bereits im Gange iſt.“ 
— Aus Württemberg find bis jetzt 305 Anti⸗ 
jeſuiten⸗ Petitionen mit 32,281 Unterſchriften 
an den Reichstag abgegangen. Ueber dieſe Agitation 
liegen ferner aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
Nachrichten vor; ſelbſtverſtändlich ſind auch nicht die 
Gegner des Ausnahmegeſetzes müßig. 

Leipzig, 10. Dez. Bei den hieſigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſiegte die Ordnungspartei, die 
Sozialdemokraten ſind vollſtändig unterlegen. 


Ausland. 

Schweiz. Ueber ein neues Auslieferungsgeſetz 
verhandelt gegenwärtig der ſchweizeriſche Nationalrath. 
Der wichtigſte Paragraph dieſes Geſetzes iſt der Art. 
10, der folgendermaßen lautet: Wegen politiſcher 
Verbrechen und Vergehen wird die Auslieferung nicht 
bewilligt. Die Auslieferung wird bewilligt, obgleich 
der Thäter einen politiſchen Beweggrund oder Zweck 
vorſchützt, wenn die Handlung, um deren Willen die 
Auslieferung verlangt wird, vorwiegend den Charakter 
des gemeinen Verbrechens oder Vergebens hat. Das 
Bundesgericht entſcheidet im einzelnen Falle über die 
Natur der ſtrafbaren Handlung auf Grund des frei 
zu ermittelnden Thatbeſtandes. Wenn die Ausliefe⸗ 
rung bewilligt wird, ſo ſtellt der Bundesrath dem 
erſuchenden Staate die Bedingung, daß der Auszu⸗ 
liefernde wegen ſeines politiſchen Beweggrundes oder 
Zweckes nicht ſtrenger behandelt werden dürfe. 


England. Parnell iſt am Dienſtag in Dublin 
eingetroffen und von ſeinen Anhängern begeiſtert em⸗ 
pfangen worden. Gleich nach ſeiner Ankunft nahm 
Parnell in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Ver⸗ 
waltungsraths von dem Redaktionsbureau und der 
Druckerei der Zeitung „United Ireland“ Beſitz und 
verhinderte die Herausgabe der im Druck befindlichen 
Nummer. Gleichzeitig entließ er den Chefredakteur 
des Blattes. Sein Gegner, der Abg. Healy, wurde 
bei ſeiner Ankunft in Dublin mit Pfeifen und Ziſchen 
empfangen. 

Spanien. Der Generalkapitän der Philippinen 
meldete der Regierung, daß die ſpaniſche Expedition 
gegen die aufrühreriſchen Eingeborenen auf den 
Karolineninſeln einen vollſtändigen Erfolg hatte. Die 
Eingeborenen wurden mit großen Verluſten nach 
heftigem Kampfe zurückgeſchlagen, wobei die Spanier 
26 Todte und 58 Verwundete hatten. Kanonenboote 
unterſtützten den Angriff. Die Befeſtigungen der 
Feinde wurden zerſtört. 

Rußland. Eine Miniſterkriſis wird der „Natio⸗ 
nalzeitung“ aus Rußland gemeldet. Darnach hätten 
Finanzminiſter Wyſchnegradski und Eiſenbahnminiſter 
Hübbenet ihre Entlaſſung eingereicht wegen Differen 
über das Eiſenbahnweſen. Man glaubt jedoch daß 
der Zar das Geſuch der beiden Miniſter ablehnen 
wird. — In dem neuen Petersburger Nihiliſtenprozeß 
iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, die Hauptfigur Olga 
Ivanowsky, eine Studentin der Medizin und Nichte 
des Geheimraths Illinsky, Abtheilungsleiter bei dem 
heiligen Synod. In deſſen Wohnung hielt fie während 
der Abweſenheit ihres Oheims Nihiuſtenverſammlungen 
ab. Die Polizei beſchlagnahmte in Illinstys Wohnung 
revolutionäre Kundmachungen, Flugſchriften und 
Dynamit, ſowie verſchiedenen Briefwechſel mit Nihi⸗ 
liſten innerhalb und außerhalb von Rußland, der 
zahlreiche Verhaftungen ermöglichte. Die zum Tode 
veruvtheilte Sofie Günzburg war eine vertraute 
Freundin der Ivanowsky. 

Italien. Rom, 10. Dez, Die Kammern ſind 
heute eröffnet worden. In der Thronrede begrüßte 
der König mit Freude und Vertrauen die neue Kam⸗ 
mer, welche die Nation erwählt habe. Italien gewinne 
nach außen ein ſtets wachſendes Anſehen, welches die 
Bürgſchaft des Friedens ſei. Treu den Bündniſſen, 
herzlich in der Freundſchaft, aufrichtig in dem Wunſche, 
die Beziehung zu allen Mächten jederzeit zu verbeſſern, 
ſehe Italien mit Genugthuung, daß jede Gefahr 
internationaler Verwickelungen zerſtreut und die 
beruhigendſten Ausſichten in ganz Europa verbreitet und 
befeſtigt würden. Die Ehrlichkeit unſerer Abſichten 
bezüglich Afrikas ſei aller Welt augenſcheinlich, da 
dieſelben nur noch darin beſtänden, unſere Gebiete 
und Einflußſphären in Uebereinſtimmung mit den 
befreundeten Regierungen abzugrenzen. Die Kammer 
ſei ausſchließlich zu friedlicher Arbeit einberufen, und 
Geſetze für das Wohlergehen der Arbeiter würden 
die Hauptaufgaben der neuen Seſſion ſein. Der 
König wünſcht Glück zu dem Eintritt des Kronprinzen 
in den Senat in dem Augenblick, wo die militäriſche 
Reorganiſation zur Verhandlung kommt. Innerhalb 
der nationalen Grenzen vollendet, fühle Italien ſich 
ſeiner ſelbſt ſicher. Der König empfiehlt vor allem 
die Solidität der Finanzen. 

Amerika. Nach kelegraphiſcher Meldung aus 
New⸗Nork drohen die Indianerſtämme an der Weſt⸗ 
grenze des Oklahama-Gebietes, dem Aufſtand der 
Dacota = Sioux beizutreten. Der Gouverneur der 
Provinz hat die Miliz requirirt, die Anſiedler flüchten. 

China. Nach telegraphiſcher Meldung aus San 
Francisco hat ein daſeloſt eingetroffener Dampfer 
Berichte aus China überbracht, wonach dort an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten die fanatiſirte Bevölkerung gegen 
die Chriſten mit Mord und Brand wüthet. In 


Chung Ning find zwanzig zum Chriſtenthum bekehrte 
Chineſen niedergemetzelt und ihre Häuſer verbrannt 
worden. Die Behörden ſind außer Stande, die 
Gräuel zu verhindern. Die Ausführung aller Eiſen⸗ 
bahnprojekte iſt eingeſtellt, da die kaiſerlichen Kaſſen 
leer find. Aus Foochow wird eine Mißernte gemel⸗ 
det, insbeſondere ſind die Theepflanzungen und die 
Tabakernte mißrathen. 

frika. Der Gouverneur von Manica beabſichtigt 
den Einbruch der Agenten der ſüdafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft mit bewaffneter Hand zurückzuweiſen. Mehrere 
portugieſiſche Kriegsſchiffe ſind bereit, die Operationen 
zu unterſtützen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 11. Dez. Nachdem vor nicht langer 
Zeit den Arbeitern der kaiſerlichen Werft im allge⸗ 
meinen eine Lohnerhöhung von 20 Pfennigen 
pro 10ſtündigem Arbeitstag gewährt worden, ſind nun 
vom Reichs⸗Marineamt weitere, namentlich fürſorgliche 
Maßregeln im Intereſſe der Arbeiter eingeleitet 
worden. Die genannte Behörde weiſt die Werft⸗ 
verwaltungen auf Erbauung von fiskaliſchen Arbeiter⸗ 
wohnungen, Gründung von Arbeiter⸗Konſum⸗Ver⸗ 
einen, Einrichtung von Kaffeeſchänken, Etablirung von 
Warmbädern ꝛc. hin. Es ſollen, wie die „D. Z.“ 
berichtet, hierüber zunächſt die Arbeiter ſelbſt gehört 
werden. Zur Berathung dieſer Angelegenheit iſt ein 
„Wohlfahrts⸗Ausſchuß“ gegründet, welcher aus 7 Ar⸗ 
beitern der einzelnen Reſſorts beſteht und der von 
den Werftarbeitern gewählt worden iſt. Vor⸗ 
geſtern tagte dieſer Ausschuß zum erſten 
Male. Von der Errichtung einer Kaffeeſchänke wurde 
Abſtand genommen, weil die hereits getroffenen Ein⸗ 
richtungen genügen. Dagegen wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, dem Arbeiter⸗Speiſeſaal eine beſſere 
Heizung zu geben. Das in letzteren Jahren erlaſſene 
Verbot, wonach während der Frühſtücks⸗ und Vesper⸗ 
zeit keine Erfriſchungsmittel aus der Werft⸗Kantine 
verkauft werden durften, wurde bemängelt und um 
Wiedereinführung dieſer Erlaubniß, ſowie um billigere 
Verabfolgung des Bieres gebeten. Auch einige Ver⸗ 
beſſerungen in den Werkſtatt⸗Käumen kamen zur 
Sprache. 

* Marienburg, 10. Dez. Auf der geſtern in 
Groß⸗ und Klein⸗Leſewitz von Herrn Conrad-Marien⸗ 
burg veranitalteten Treibjagd wurden von ca. vierzig 
Schützen 36 Haſen zur Strecke gebracht. 

* Dirſchan, 10. Dez. Von der Güte der 
Weichſel⸗Neunaugen zeugt eine Beſtellung, die ein 
hieſiger Kaufmann heute aus Antwerpen von einer 
dortigen weltbekannten Delikateßwaarenhandlung erhielt, 
die ſich eine Probeſendung dieſes vielbegehrten Fiſches 
erbat. — Die bisher an Herrn Pfarrhufenpächter 
Barra in Mühlbanz verpachtet geweſenen Mühlbanzer⸗ 
Pfarrländereien ſind der „Dirſch. Ztg.“ zufolge vor 
einigen Tagen durch Neuverpachtung für den Preis 
von 4500 Mark an Herrn Gutsbeſitzer Kiepke daſelbſt 
auf 12 Jahre übergegangen. 

* Stuhm, 9. Dez. Heute gegen 2 Uhr Nachts 
brannten das Wohnhaus, die Scheune und der erſt 
neuerbaute Stall des Beſitzers Herrn Specht auf 
Peſtliuerfelde ab. 

Dt. Krone, 9. Dez. Geſtern Nachmittag brannte 
das Gehöft des Beſitzers Radatz in Neugolz vollſtändig 
nieder. 

* Thorn, 10. Dez. Eine jeltene Feier veranſtaltete 
geſtern das Bureau-Perſonal des Herrn Rechtsanwalt 
Schlee. Der Regiſtrator hat nämlich die tauſendſte 
Prozeß⸗Nummer in dieſem Jahre in das Repertorium 
eingetragen und hatz der Bureauvorſteher, Herr Lange, 
aus dieſer Veranlaſſung den ihm unterſtellten Mit⸗ 
arbeitern einige frohe Stunden bereitet. 

* Pillkallen, 9. Dez. Ein nicht ſeltenes Unglück 
hat ia; auf dem Gute Doristhal ereignet. Eine 
Gärtnerfrau war nach Anheizung des Ofens ausge⸗ 
gungen, ihre zwei kleinen Kinder allein zurücklaſſend. 
Als ſie nach einigen Stunden zurückkam, fand ſie die 
Kleinen erſtickt. 

* Saalfeld, 8. Dez. Auch aus unſerem Städtchen 
hat ſich Herr Dr. med. Rahts nach Berlin begeben, 
um ſich über das Koch'ſche Heilverfahren zu informiren. 

* Dt. Eylau, 9. Dez. Die Arbeiter Schulz'ſchen 
Eheleute gingen geſtern Nachmittag in den Wald nach 
Holz und ließen ihre beiden Kinder, ein Mädchen 
von 4 und einen Knaben von 1 Jahr, in der ver⸗ 
ſchloſſenen Stube zurück. Als ſie nach einigen Stun⸗ 
den zurückkehrten, fanden ſie beide Kinder todt und 
die Stube voller Kohlendunſt. Die unvorſichtigen 
Eltern hatten vor ihrem Fortgehen die Klappe vom 
Ofen, in welchem es noch brannte, geſchloſſen. 

* Tilſit, 10. Dez. Den Herren Aerzten Dr. 
Vangehr und Dr. Matthes von hier iſt für dreizehn 
angewandte Wiederbelebungsverſuche an zwei Perſonen 
mit und ohne Erfolg je eine Prämie von 45 Mark 
bewilligt. Die Herren hatten die ſeiner Zeit hier in 
dem Stillger'ſchen Grundſtücke an Kohlendunſt er⸗ 
ſtickten Perſonen in ſchleunige Behandlung genommen, 
wovon eine Perſon genas und die andere vom Tode 
nicht zu retten war. . 

* Inſterburg, 10. Dez. Im Schulverbande 
Gr. Auxkallen, Kirchſpiels Obeliſchken, iſt eine Scharlach⸗ 
und Diphtheritis⸗Epidemie ausgebrochen und in Folge 
deſſen die Schule auf Anordnung des Königlichen 
Landraths bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
Reis willkommen.) 
Elbing, 10. Dezember. 
* Volkszählungs⸗Ergebniſſe.] Nach den bis⸗ 
her vocliegenden, zum Theil noch nicht definitiven 
Reſultaten ſtellt ſich die Einwohnerzahl in Neuteich 
auf 2490 Perſonen (1885 nur 2351), Marienburg 
10,301 (1885: 10,122), Rieſenburg 4571 (1885 nur 
4446), Dt. Eylau 5700 einſchließlich Militär (1885 
4570), Inſterburg 21,500 (1885 : 20,743), Allen⸗ 
ſtein 19,335 (1885 : 15,131), Wormditt 5104 (1885 : 
5115), Zoppot 4711 (1885: 4081), Pr. Holland 
5015 (1885 : 5055), Gumbinnen 10,200 (1885 : 
9330), Mohrungen 3739 (1885 : 3846). Hier hat 
ſich alſo die Bevölkerung in den letzten fünf Jahren 
um 107 Perſonen vermindert — ein wenig erfreu⸗ 
liches Zeichen. Bromberg zählt vorausſichtlich 41,000 
Einwohner. Für Thorn hat, wie auch für Elbing, 
das Zählreſultat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 
* Für Militärpflichtige.] Diejenigen jungen 
Leute, welche mit dem Berechtigungsſchein zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt verſehen ſind und i m 
künftigen Monat militärpflichtig werden, haben 
ſich, ſofern ſie nicht bereits vorher zum aktiven Dienſt 
eingetreten ſind, bei der Erſatzkommiſſion ihres Ge⸗ 
ſtellungsortes ſchriftlich oder mündlich unter Vorlegung 
des Berechtigungsſcheines bezw. unter Vorlegung des 
Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuermann zu melden 
Au ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu bean- 

ragen. 


vierten Militärpflichtjahres, d. i. desjeuigen Jahres, 
in welchem ſie das 23. Lebensjahr vollenden, zurück⸗ 
geſtellt. Die Verſäumniß der Meldung wegen Er⸗ 
langung des vorbezeichneten Ausſtandes hat zwar 
nicht den Verluſt der Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt, wohl aber eine Beſtrafung wegen 
Verſtoßes gegen die Melde- und Kontrollvorſchriften 
zur Folge. Mit der Zurückſtellung über das laufende 
Jahr hinaus iſt für die Dauer derſelben die Ent⸗ 
bindung von der Anmeldung zur Stammrolle ver- 
bunden. Nach den Beſtimmungen der Deutſchen 
Wehrordnung vom 22. November 1888 können die mit 
dem Berechtigungsſchein verſehenen Milltärpflichtigen 
bis zum 1. Oktober des ſiebenten Militärpflicht⸗ 
jahres durch die Erſatzkommiſſion aus nahms⸗ 
weiſe und zwar in der Regel nur von Jahr zu 
Jahr zurückgeſtellt werden. Die Zurückſtellung muß 
rechtzeitig bei derjenigen Erſatzkommiſſion nachgeſucht 
werden, welche die erſte Zurückſtellung verfügt hat. 
Die Einreichung eines Geſuches um weitere Zurück⸗ 
ſtellung entbindet nicht von der Verpflichtung der 
Meldung zum Dienſtantritt bei einem Truppen⸗ 
(Marine⸗) Theil. Zurückſtellungen über die vorer⸗ 
wähnten Friſten hinaus können aus nahmsweiſe 
von der Miniſterialinſtanz genehmigt werden. 

* Benefiz Germann.] Zu der morgigen Bene⸗ 
fiz⸗Vorſtellung für unſeren Komiker Herrn Max 
Germann richten wir an alle Freunde der heiteren 
Muſe, in deren Dienſt der genannte Darſteller uns 
in ſeiner Thätigkeit an unſerer Bühne ſo manchen 
vergnügten Abend bereitet hat, den Appell, durch zahl⸗ 
reichen Beſuch dieſer Vorſtellung ihrerſeits Herrn 
Germann auch einen und zwar recht vergnügten Abend 
zu bereiten. 

* [Lebensretter.] Wie aus einem Inſerat in 
der heutigen Nummer hervorgeht, ſind die ſogenannten 
Lebensretter, d. h. Hüte, die im Innern mit Verband⸗ 
material verſehen ſind und ſich daher beſonders für 
Reiſende eignen, jetzt auch bei Herrn Hagemann hier⸗ 
ſelbſt zu haben. 

* [Für Auditeur⸗ und Richtertöchter.] Der 
Magiſtrat zu Breslau verleiht alljährlich aus dem 
Stipendium Ungenannt 450 Mark an unverheirathete, 
evangeliſche, über dreißig Jahre alte, nicht adelige 
Töchter eines preußiſchen Auditeurs, Land- oder 
Amtsrichters, mit einer ſicheren Einnahme unter 600 
Mark; bezügliche Meldungen ſind im Laufe des 
re Dezember an den dortigen Magiſtrat einzu⸗ 
reichen. E 

[Bezüglich der Invaliditätsverſicherung] 
wird im „Reichsanzeiger“ eine Bekantmachung ver- 
öffentlicht, der zufolge für diejenigen Verſicherten, welche 
einer Poſtkrankenkaſſe angehören, die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenämter die Beiträge von den Arbeitgebern ein⸗ 
ziehen, die entſprechenden Marken in die Quittungs⸗ 
karten einkleben und entwerthen und die Ausſtellung, 
den Umtauſch und die Erneuerung der Quittungs— 
karten bewirken. 

* Von der Weichſel.] Aus Thorn wird noch 
weiter wachſender Waſſerſtand gemeldet. Eine Eis⸗ 
ſtopfung beginnt unterhalb Schulitz und dehnt ſich 
ſtromauf bereits bis Alt-Thorn aus. — Eine zweite 
Stopfung beſteht auch in Rußland oberhalb Plock. 
Von da ab bis Thorn iſt der Strom eisfrei. 

* [Grundſtücksverkauf.]“ Das dem Gutsbeſitzer 
Guſtav Kluge in Parſchau gehörige Gut Parſchau 
Nr. 7, Größe 106,62,50 Hektar iſt für den Preis 
von 107, 000 Mk. auf den Oekonom Guſtav Tornier 
aus Tralau übergegangen. 

* Verhaftung.) Heute Vormittag wurde der 
in der Stadthofſtraße wohnhafte Arbeiter Rudolph 
Ewert wegen dringenden Verdachts, den Arbeiter W. 
bei der in der Waſſerſtraße ſtattgehabten Schlägesei 
1 eines Meſſers ſchwer verletzt zu haben, ver⸗ 
haftet. 

* [Die Maul: und Klauenſeuchel] herrſchte 
nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten Ueberſicht 
Ende November in den Regierungsbezirken Danzig in 
1 Kreis⸗ und 1 Gutsbezirk, Marienwerder in 2 
Kreiſen und 4 Gemeinde- bez. Gutsbezirken, Königs⸗ 
berg in 1 bez. 8. Der Regierungsbezirk Gumbinnen 
war ſeuchefrei. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 11. Dezember. 

Der Steuermann Johann Daniel Krauſe, 
1861 geb., führte im letzten Jahre den Dampfer 
„Kaiſer“ hierſelbſt. Derſelbe iſt beschuldigt, am 30. 
Auguſt Morgens 4 Uhr den Tod der Fiſcherfrau 
Roſalte Büttner dadurch verurſacht zu haben, daß er 
ohne Lichter den Elbing abwärts nach Tolkemit fuhr 
und das zum Markte fahrende Boot der Roſalie 
Büttner überfuhr, wobei dieſelbe ertrank. Wir haben 
ſeiner Zeit über dieſen traurigen Vorfall berichtet. 
Krauſe behauptet, daß plötzlicher Nebel eingetreten iſt 
und er beabſichtigt habe, während der Fahrt Lichter 
anzuzünden. Eine mit im Boot befindliche Frau 
Abraham hatte ſich gerettet, der Zuſammenſtoß erfolgte 
bei halber Fahrgeſchwindigkeit an der Netke'ſchen 
Wohnung. Angeklagter will keine Vorſichtsmaßregel 
verſäumt haben. Die Büttner iſt anſcheinend unter 
dem umgeworfenen Kahn geblieben, während der 
Abraham ein Seil zugeworfen wurde, an welchem ſie 
ſich rettete. Die Hauptſchuld ſcheint darauf zu ſchieben 
zu ſein, daß viel Floßholz an der Unfallſtelle lagerte 
und daher ein Ausweichen trotz des Klingelns unmög⸗ 
lich war. Wegen Unterlaſſung der nothwendigſten 
Sicherheitsmaßregeln, wodurch der Unfall paſſirt iſt, 
beantragt die Staatsanwaltſchaft 6 Monate Gefängniß 
und 500 Mk. Die Vertheidigung erreichte eine 
Herabminderung der beantragten Strafe auf 1 Monat 
Gef. — In der Anklageſache gegen den Eigenthümer 
H Mag danz⸗Pangritz Kolonie wird die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Es handelt ſich um eine Berufungsſache, 
in welcher das Strafmaß des erſten Richters von 
2 Monaten in 90 Mk. Geld umgeändert wurde. — 
Der Knecht Gottfried Werner aus Ellerwald 
3. Trift iſt angeklagt, am 9. Oktober den Knecht 
Görtz in den linken Arm geſtochen zu haben. W. iſt 
ſchon wegen Mißhandlung mit 6 Monate vorbeitraft. 
Die Strafe betrug 9 Monate Gefängniß. — Der 
Zimmermann Auguſt Hube aus Reichfelde iſt vom 
Schöffengericht zu Marienburg am 9. Oktober wegen 
Sachbeſchädigung zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
und hat gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Das 
erſte Urtheil wird aufgehoben und erfolgt Freiſprechung. 
— Der Fleiſchermeiſter Karl Fröſſe von hier, 19mal 
vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, ſich einer Beleidigung ſchuldig 
gemacht zu haben. Das Schöffengericht Elbing vom 
24. Oktober hatte Fröſe hierfür mit 6 Mk. Geld be⸗ 
ſtraft. Gegen dieſes Urtheil hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Berufung eingelegt. Das Strafmaß wird auf 
1 Woche Gefängniß erhöht. — Franz Alexander Ehlert, 
Arbeiter, 21 Jahre alt und vorbeſtraft, iſt wegen Be⸗ 
drohung, Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung 
vom Schöffengerichte zu 30 Mk. Strafe verurtheilt 
worden und hat gegen dieſes Urtheil Berufung ein⸗ 


Sie werden alsdann bis zum 1. Oktober ihres] gelegt. Dieſelbe wird verworfen. 
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Koch's Heilverfahren. 

In der Berliner Geſellſchaft für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege hielten am Montag Prof. Fränkel, 
Prof. Krauſe und Sanitätsrath Lindner, Chefarzt des 
Auguſta⸗Hoſpitals, je einen Vortrag. Die drei Vor⸗ 
träge ergänzten ſich gegenſeitig und entwarfen eine 
Skizze von dem mediziniſchen Gebiet, auf welchem das 
neue Mittel Anwendung findet. Der Vortritt wurde 
dem Chirurgen, Sanitätsrath Lindner, überlaſſen aus 
Rückſicht auf die Kinder, die der Vortragende aus dem 
Hoſpitale hatte kommen laſſen. Die Bedeutung des 
Koch'ſchen Heilmittels, an welches ſich in Aerzte- wie 
in Laienkreiſen extravagante Hoffnungen geknüpft 
hätten, führte der Redner aus, ſei nicht nur für 
Tuberkuloſe, ſondern auch für andere Infektions- 
Krankheiten von äußerſter Wichtigkeit, ſpeziell vom 
hygieniſchen Standpunkte aus. Durch daſſelbe ſeien 
aber die chirurgiſchen Eingriffe bei tuberkulöſen Er⸗ 
krankungen nicht überflüſſig geworden. Kaum ſeit 
vier Wochen jet das Mittel zur Verwendung ge⸗ 
kommen, es laſſe ſich daher ein definitives Urtheil über 
daſſelbe nicht fällen. Die Erſcheinungen nach der 
Einſpritzung theilt Redner in drei Klaſſen, in eine 
ſolche, ws eine allgemeine und eine örtliche Reaktion 
in heftigem Grade eintrete, in ſolche, wo entweder 
blos eine örtliche oder nebenbei auch eine mittelmäßige 
Reaktion, und in die dritte Klaſſe, bei der das Mittel 
ſcheinbar gar nicht wirkt, trotzdem Tuberkuloſe un⸗ 
zweifelhaft vorhanden iſt. Man dürfe jedoch nicht 
behaupten, daß das Mittel bei letzteren Fällen ſich als 
wirkungslos eeweiſe, es ſei in allen Fällen eine auf⸗ 
fallende Beſſerung feſtgeſtellt worden. Eine allge⸗ 
meine Reaktion ohne örtliche Wirkung ſei ihm nie 
vorgekommen. Auf die Organismen wirkt das Mittel 
auch nicht gleichꝛnäßig ſtark. Es ſeien ihm im Hoſpital 
Fälle vorgekommen, wo eine Wirkung erſt nach der 
dritten oder gar nach der vierten Einſpritzung eintrat. 
Redner betonte dieſe auffallende Erſcheinung, damit 
die Aerzte ſich in ihrer Praxis nicht dadurch täuſchen 
laſſen, wenn nach ein oder zwei Einſpritzungen keine 
Reaktion eintritt. N 

Der zweite Vortragende, Profeſſor Albert Fränkel, 
der ſeine Beobachtungen bei Lungenſchwindſucht im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gemacht hat, ſchickte voraus, 
daß er ſich nur auf ſolche Fälle beſchränkt habe, wo 
die Schwindſucht nur eine Lungenſpitze ergriffen hatte, 
um ſeine Aufmerkſamkeit auf ſolche gewiſſermaßen 
einfacher liegenden Fälle zu ſammeln. Im Ganzen 
find im ſtädtiſchen Krankenhauſe bis jetzt 32 Lungen- 
ſchwindſüchtige mit dem Koch'ſchen Mittel behandelt 
worden. Der Vortragende mahnte zur größten Vor⸗ 
ſicht bei der Doſirung des Mittels und verlangte, 
daß die Anwendung des Mittels durch praktiſche 
Aerzte in ihrer Privatpraxis nicht geſtattet werde, bis 
man die Wirkungen deſſelben beſſer kenne. Redner 
ſprach die Auſicht aus, daß die Veränderung der Ge⸗ 
ſtalt der Bacillen nach ſeinen Unterſuchungen und 
Erfahrungen in der Bakteriologie darauf hindeuten, 
daß die Baeillen im Abſterben begriffen ſeien. 
Fränkel hält entgegen Koch das Mittel für bakterien⸗ 
tödtend. 

Als dritter ſprach Profeſſor Hermann Krauſe. 
Die durch das „Kochin“ hervorgerufenen Verände⸗ 
rungen im Kehlkopf laſſen ſich noch leichter konſtatiren 
als bei Lupus, wo die Kruſtenbildung die Prozeſſe in 
den Geweben verdeckt. Gefahrdrohende Symptome 
find mit Ausnahme eines Falles nicht eingetreten und 
bei vorſichtiger Doſirung zu vermeiden. Chirurgiſche 
Eingriffe werden auch ſpäter nicht unterbleiben. Unter 
den Fällen iſt bei einigen nach 14 Tagen ſchon be⸗ 
deutende Beſſerung erfolgt, ſo daß man jetzt ein 
tuberkulöſes Leiden nicht mehr konſtatiren würde. 
Von dem Koch'ſchen Mittel haben wir für die 
Tuberkuloſe des Kehlkopfes nicht nur im erſten 
Stadium, ſondern auch in weiter vorgeſchrittenen 
Fällen eine Heilwirkung zu erwarten. 

Robert Koch hat mit ſeinem Schwiegerſohne 
Dr. Pfuhl einen 14tägigen Urlaub ange⸗ 
treten. Wohin ſich der berühmte Forſcher gewandt 
hat, bleibt ein ſtrenges Geheimniß, da er feine Ab- 
weſenheit zur Erholung von Mühen und Auſtren⸗ 
gungen in der letzten Zeit benutzen wolle. Bezüglich 
des Urlaubs liegt die Annahme ſehr nahe, daß der 
beſcheidene Gelehrte auf dieſe Weiſe ſich allen öffent⸗ 
lichen und privaten Kundgebungen an ſeinem Geburts⸗ 
tage, am heutigen Donnerſtag, entziehen will; ein 
neuer bezeichnender Zug von Vervollſtändigung des 
Charakters des uneigennützigen Forſchers. Nach einer 
anderen Meldung hätten ſich die beiden Gelehrten 
nach Cannes begeben, um dem ſchwer erkrankten 
Ae von Mecklenburg⸗Schwerin Hilfe zu 
eiſten. 

Die heute erſchienene mediziniſche Wochenſchrift 
bringt einen Artikel Behrings: „Weiteres über die 
Diphtherie⸗Unempfänglichkeit,“ verſchiedene Aufſätze 
über kliniſche Ergebniſſe mit dem Koch'ſchen Mittel 
und eine Revue über die veröffentlichten Erfahrungen 
von den Profeſſoren Leyden, Guttmann, Jakſch (Prag), 
Kahler (Wien), Cornil Pean (Paris) und Heron und 
Whatſon Cheyne (London). 

Profeſſor Billroth theilte ſeinen Hörern mit, daß 
er bei drei Kranken (ein Lupus, zwei Kniegelenkent⸗ 
zündungen) wegen Gefahr drohender Erſcheinungen 
die Behandlung mit Kochſcher Lymphe einſtellen mußte, 
während bei drei anderen zweifellos Tuberkelkranken 
keinerlei Reaktion eingetreten ſei. 

Die Mitglieder der Pariſer mediziniſchen Akademie 
haben ſich in der heutigen Sitzung, ebenſo wie das 
konſultative hygieniſche Comité für die Fortſetzung 
der Verſuche mit Koch'ſcher Lymphe ausgeſprochen, 
trotz deren Charakters als Geheimmittel. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 10. Dez. In der Nacht zum Mittwoch 
brach in einer im Erdgeſchoß des Hauſes Schiffbauer⸗ 
damm 19 belegenen Sattlerwerkſtatt Feuer aus, 
welches auch das Treppenhaus ergriff. Von den 
Hausbewohnern wurden ein Mann, zwei Frauen und 
zwei Kinder durch die Feuerwehr gerettet, während 
das Dienſtmädchen Thiele, der Hausdiener Fürſt und 
der Schuhmacherlehrling Friebel, weil ſie vor dem 
Eintreffen der Feuerwehr ſich über die brennende 


Treppe zu retten verſucht hatten, ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden am Kopf und an den Händen erlitten, daß 
ſie nach der Charitee gebracht werden mußten. Der 
taubſtumme und geiſtes ſchwache Konſcha, 
welcher ſich auf gleiche Weiſe zu retten verſucht 
hatte, wurde auf dem Vorflur der Treppe todt auf⸗ 
gefunden. Er iſt augenſcheinlich von der Stichflamme 
erfaßt und vom Rauch betäubt worden.“ — Cafs 
Keck⸗Kaiſergalerie (Paſſage), das älteſte Café in 
Berlin, 1873 eröffnet, wird, nachdem daſſelbe während ca. 
fünf Monaten vollſtändig umgebaut worden iſt, 
Freitag, den 12. Dezember, wieder eröffnet. 

* Paris, 10. Dez. Das Haus, deſſen Kaſſen⸗ 
diener umfangreiche Fulſchungen vorgenommen hat, 
verliert im ganzen 1,800,000 Franks. 


* Schwerin, 9. Dez. Die hieſige Staatsanwalt 
ſchaft hat eine Belohnung von 1000 Mk. auf die Er“ 
greifung des flüchtigen Wechſelfäſchers Carl Eile 
ausgeſetzt. . N 

* In Wörrſtadt (Rheinheſſen) verſtarb eine 
99 Jahre alte Greiſin, welche niemals krank geweſen 
und nie in einem geheizten Zimmer gewohnt hat. 

* Die Kämmereikaſſe zu Sprottau hat im Jahre 
1889 —90 die Rechnung mit einem Baar⸗Ueberſchuß 
von 90,000 Mk. abgeſchloſſen. Angeſichts dieſer vor⸗ 
trefflichen Finanzlage beſteht die Abſicht, vom nächſten 
Jahre ab Kommunalſteuer nicht mehr zu erheben. 
(Glückliches Sprottau! D. Red.) 5 

* Oranienbaum, 8. Dez. Bei der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl zu Raguhn fand man in der Urne u. a. 
einen Zettel mit der Aufſchrift: Jeſ. 41, 24. Daſelbſt 
ſteht zu leſen: „Siehe, Ihr ſeid nichts und was Ihr 
thut, iſt auch nichts, und wer Euch wählet, der thut 
ein Greuel.“ 4 

„Halle. Der Direktor der Halle'ſchen Aktienbrauerei, 
Stadtverordneter Görlitz, hat ſich heute erſchoſſen. 

* Ulm, 9. Dez. Vor einigen Tagen hat ſich ein 
Rekrut der hieſigen Feldartillerie, ein reicher Bauern? 
ſohn aus der Umgebung, mit dem Raſirmeſſer ein 
Ohr abgeſchnitten und zum Fenſter hinausgeworfen.“ 
Als Motiv für dieſe That wird Heimweh und der 
damit zuſammenhängende Wunſch, vom Militär ent 
laſſen zu werden, angegeben. 


Telegraphiſche Nachrichten. | 

Merſeburg, 10. Dez. Der Provinzial⸗Landtag 
der Provinz Sachſen wählte Merſeburg zum Sitz der 
Provinzial⸗Verwaltung. 

Hamburg, 10. Dez. In den leitenden Kreiſen 
der hieſigen Rhedereien find Schritte im Gange, durch 
welche der Reichsregierung Anlaß gegeben werden 
ſoll, der Frage der Vorlegung eines Reichs⸗Auswande⸗ 
tumganejeßes näher zu treten. 

Köln, 10. Dez. Wegen des Treibeiſes auf der 
Moſel hat die Düſſeldorfer Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 
ihre Fahrten eingeſtellt. 

London, 10. Dez. Eine heute Nachmittag in“ 
Guildhall unter dem Vorſitz des Lordmayors ſtatt⸗ 
gehabte, zahlreich beſuchte Verſammlung ſprach ſich 
in einer Reſolution gegen die Ausnahmegeſetze aus, 
denen die Juden in Rußland unterworfen ſind und 
beſchloß, eine von dem Lordmayor unterzeichnete 
Petition an den Kaiſer von Rußland zu richten, worin 
um die Aufhebung dieſer Geſetze gebeten wird. 

Belgrad, 10. Dez. König Milan hat mittelſt 
Telegramms aus London die in Betreff der Königin 
Natalie getroffenen Vereinbarungen in Erinnerung 
gebracht. 


Handels⸗Nachrichten. 


Bo 1 Feſt. Cours vom 10.12. 11.112. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95,80] 95,90 
39 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,90 95.90 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,.— —.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 90,40 | 90,30 
Hark anfnoten . . . 233 90 | 235,10 
De rl Banknoten 176,90 | 176,70 
Deutſche Reichsanleigſhe 105,— | 105,— 
4 pCt. e Conſols 104,90 | 104,90 


4pCt. Rumänier 


Marienb.⸗Mlapk. Stamm⸗Prioritäten 107,— | 108,10 


Produkten⸗Börſe. 
1 11.112] 


Cours vom 10.112. 
Weizen Dez. 191.20 191. 
April⸗Mai 192,20 192,50 
Roggen ſchwankender. ö 
Dez. 180,20 180.— 
April⸗Mai 171,20 | 171,— 
1 loco 23.50 23,50 
üböl Dez. 58.70 58,60 
April⸗ Mae 57.20 56,90 
Spiritus 70er Dezbr.  . . 46,40 46,30 
Königsberg, 11. Dez. er Portatius und 
Grothe, Getreide, Wolle, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗-⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 


) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Feſter. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 65.50 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 45,75 „ „ 
Dezbr. contingentirt - —— , bez. 
Dezbr. nicht contingentirt 44.50 „ Geld, 


Danzig, den 10 Dezember 

Weizen: loco niedriger, 200 Tonnen. Für bunt und hell? 
farbig inl. 173 , hellbunt inländiſch 2 
hochbunt inländiſch 193 —194 „A, Termin April⸗Mai 126pfP- 
zum Tranſit 148,50 , per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 149,0 4 h 
Roggen: loco unv., inländ. 169—164 „A, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 115—116 4, ver April⸗Mai 120pfb- 
ine Tranſit 119,00 &, per Juni⸗Juli 12 pfd. zum Tram 
it — 

Gerſte: gr loco inländiſch 142—14 AM 

Erbſen: loco inländiſch — 4 


Spiritusmarkt. 


erz.“ 5 8 
Wer ein Freund von Muſik iſt und wer Freude ; 
an Muſik hat, dem können wir nur die Firma! 
Plato u. Co., Muſikwerke, Berlin 8. O. 16 empfehlen.“ 
Dieſe Fabrik hat es verſtanden, ſich im Laufe del 
Jahre einen Kundenkreis zu erwerben, wie ihn aue 
dehnter kaum ein Weltgeſchäft aufweiſen kann. 
fo enormes Emporblühen verdanken Plato u. C 
Muſikwerke nur ihrem bewährten Grundſatz: „Bon 
zügliches, für möglichſt billigen Preis, z) 
liefern.“ Der neu erſchienene Preis⸗Courant en? 
hält: Muſikdoſen aller Art, Spielwerke, Sy f 
phonions, Muſik⸗Album, Bierkrüge nit Muſi 
Gegenſtände für Herren, Damen und Kindel 
mit Muſik, Salon⸗Leierkaſten, wie Herophol 
Ariſton, Manopan, Piano⸗Melodico ze. 35 
Inſtrumenten, wie Aeeordeons, Harmonich 0 
iolinen, Zithern und vieles Andere, in bisher ne 
nicht gekannter Auswahl, von den billigſten Preiſen 
an. Wer Intereſſe hat, ſich von Allem ſeloſt Br 
überzeugen, der laſſe ſich von Plato u. Co. Mull, 
werke Berlin S. 0. Fabrik Köpnickerſtrafſß, 
No. 107 den großen illuftrirten Preis⸗Kata 0 
kommen, die Fabrik giebt denſelben gratis 607 
franeo ab. Wir können die Firma Plato u u, 
Muſikwerke allen unſern Leſern angelegentlichſt “ 
pfehlen. 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei. 
uns aufzuliefern. 


Die Exped. der „Altpr. Zig.“ 


Der Hausfrau wird jetzt durch eine 
neue Erfindung ein Vortheil im Haus⸗ 
halt geboten, der gewiß allgemein ren. U 
di begrüßt werden wird. Nach ſorg⸗ 
fältigen Verſuchen ꝛc. iſt es der Firma 
Fritz Schulz Jun., Leipzig, die 
ſchon mehrere andere im Haushalß hoch⸗ 
geſchätzte Fabrikate in den Handel ge⸗ 
bracht hat, gelungen, eine Möbelpoli⸗ 
tur⸗Pomade herzuſtellen, die ſich wegen 
ihrer vorzüglichen Eigenſchaften bald 
unentbehrlich 1 wird. Die Ge⸗ 
brauchsanweiſung iſt ſehr einfach, ſo daß 
Jeder leicht im Stande iſt, den Möbeln 
einen ſchönen Politurglanz wiederzugeben 
und iſt dabei ein Mißlingen vollſtändig 
ausgeſchloſſen. Mit einer Doſe — Preis 
25 Pf. — iſt man im Stande, mehrere 
Möbelſtücke aufzupoliren, wodurch ſich 
dieſer Artikel auch noch als äußerſt ſpar⸗ 
ſam und billig auszeichnet. Um keinen 
Fehlgriff im Einkauf zu begehen, em⸗ 

pfiehlt es fich, genau auf die jeder Doſe 
Aufgebrudte Firma Fritz Schulz 
jun. Leipzig, zu achten. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf die 
in unſerer heutigen Nummer erſcheinende 
Anzeige, in welcher die Verkaufsstellen 
bekannt gegeben werden. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Thereſe Schultz mit 
Albert Siebert⸗Szibben. — Frl. Mar⸗ 
garethe Teubner mit dem Gutsver⸗ 
walter und Lieutenant Max O'Gilvie⸗ 
Königsberg. 

Geboren: H. Malzahn⸗Tannenhof, T 
— Wilh. Haaſe⸗Danzig, S. — Land⸗ 
gerichtsſecretär C. Becker⸗Danzig, S. 

Geſtorben: Frau Mathilde Bluhm⸗ 
Tilſit. — Kaufmann Paul Hartwig⸗ 
Bromberg. — Rittergutsbeſitzer Hein⸗ 
rich Ernſt Beyrich auf Zandershof, 
68 J. — verw. Frau „Kaufmann — 
Julie Wechſel⸗Thorn, 88 J. — Frau 
Johanng Rohwetter⸗Kirſchienen. 
Frl. Eliſabeth Frieſe-Ripheim, 27 J 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 11. Dezember 1890. 
Geburten: Bäckermeiſter Rudolf 

au T. — Poſtbote Sai 
— Kaufmann Emil Hollaſch, T 
Fabrikubeiter Paul Janzen, T. — Ar⸗ 
beiter Peter Groß, S. — Maurergeſelle 
Gottfried Wegner, S. 
Aufgebote: Tiſchler Carl Lange⸗ 
Elb. 115 Auguſte Skudlareck⸗Elb. 
Eheſchließungen: Heizer Gottfried 
Jaguſch⸗Elb. mit Thereſe Gehrmann⸗Elb. 
— Eiſendreher Franz Nitſchmann⸗Paug⸗ 
ritz Colonie mit Maria Schmohl⸗Elb. 

Sterbefälle: Maurergeſ. Friedrich 
Schliedermann, T. 9 J. — Arbeiter 
Hermann Lange, T. 3 J 


Y. 
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1 (Statt jeder beſonderen Meldung.) 


geliebter 


Lebensjahre mein inni 
ater und 


Mann, unſer theurer 
5 Schwiegervater, 
2 der Fabrikbeſitzer 


Jsaac Goldfarb. 


Um ſtilles Beileid bitten 5 
die Hinterbliebenen. 

Pr. Stargard, 
10. Dezember 1890. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 14. Dezember er., 


Mittags 1 Uhr ſtatt. 


Dankſagun g. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines 
lieben Mannes ſage Allen meinen innig⸗ 
ſten Dank. 

Elbing, I 10. Dezember 1890. 


Carolina Ziemens. 


Freitag, den 
12. Dezember: 
für 


Benefiz mas Germann. 
Abonnement suspendn. 
Zum 1. Male: 
Novwität! Novität! 


Durand u. Durand 


oder Müller und Müller. 
Schwank in 3 Akten von Valabreéque 
und Ordonneau. 


Theater. 


f 8 Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken x. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Sum Besten der vier hieſigen 
Kinder⸗Bewahranſtalten: 


Sonntag den 14. Dezbr. cr. 


it die Illuſtrirte 
in den feſtlich eek 2 der * j 


— Frauen⸗Zeitung 


Wahn ef ſouree: Dieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 

15 Moden⸗Nummern ſind der 


„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuill ton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mitthe lungen aus 
. der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


an Concert 


der geſammten Pelz'ſchen Kapelle 
von 4½ Uhr ab. 


Buffet, Marzipanverwürflung, 


Blumentiſch. BEE 
Roulette, Verkaufs 9. Buben 


Ein Engelreigen, 


getanzt von 16 Schülerinnen des Fr 
Teetz um 51, 7 und 81, Uhr. 


Ausſtellung u. Verlooſung Ziehung der 
der geſchenkten Gegenſtände. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


= a recht 900 Wind ub n 7 75 £ 
nahme von Looſen und freundliche x om au- N erie 


Zuſendung von Gegenſtänden erſucht 
Nur baare Geldgewinne. 


ganz ergebenft- 


23. Februar und folgende Tage: 54 


Das Comité. 
Jenny Aron. Anna Braun. 
Franziska Eiditt. 
Berta von Ingersieben. 
Hanna Kühn. Therese Levy. 
Marie Malletke. 
Julie Pepper. 
Ida Salecker. 
burg. Martha Simon. 
Helene Wiebe. Anna Wieler. 
Therese Wiens. Dr. Jacobi. 
Kaufmann Hermann Löwenstein. 
Staatsanwalt Preuss. Fabrikbeſitzer 


Mathilde Schaum 


Tiessen. 
Auguste Roth. 
Charlotte Schiefferdecker. 
Dr. Lenz. Ad. Neufeldt. Herm 
Wiens. Moeller. 


| 


Alma Heider. 


3 


Luise Neufeldt. i 
Hedwig Reimer. 


1 


1 


Auguste Schemionek. 1 


Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 2c. kleiſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3,30 M. inel. Porto u. Liſte. 
Beſtellungen erbitte bald, 
da Preisſteigerung zu erwarten. 

Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20, 
gegründet 1875. Wi 
Empf f zum 


Weihnachtsfeſte. 5 


Num, die Flaſche zu 1,00, 1,25, 1,50, 


2,00 bis 5 M., 
Cogunc, die Flas ſche zu 1,50 bis 8 M., 
Rothwein, die Flaſche zu 1 bis 6 M. 
Rheinweine in diverſen Marken von 
1 bis 6 M., 
au ER edel, die Flaſche zu 0,75 


Muscat die Flaſ ſche von 1 M. an, 
Barceloner, die Flaſche von 1,25 an, 


Elbinger Lehrerverein. 
Volkswirthſchaftslehre und Geſetzeskunde 
in den neueſten Beſtrebungen der 
Volksſchulpädagogik. 
A 


Selbſtphotographieren ohne Vor⸗ 
kenntniſſe kann ein Jeder, der 
Kühnes neueſten photographi⸗ 


für Moment⸗ und Zeitaufnahmen, 
aus Nußbaumholz gefertigt. 
6 * 6 10 Centimeter groß. 
Volapuckbilder find haarſcharf 
nnd viereckig. Appart m. ſämmtl. 
Zub. 12 Mk. verſ. gegen Nachn. 
A Schröder, Berlin, Lottumſtr. 8, 


e u. billig 
2 ereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


ettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
30 en 
80 Pfg., 
Halbdaunen 1 M. 60 Pf.; 


te dee nee für garantirt 
a 


ettfedern per Pfund für 60 Pfg., 
1M. u. 1M, 25 Pfg.; feine prima 


federn 2 M. und 2 M. 590 f 1 T 
0 Pf., 4 | 


i 8 3 M. 5 
50 Pfg. und 5 W.; 
Ganzdaunen 1 5 fütfträftig) 2 M. 50 Pfg. und 

2. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa t⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 

8 

Pecher & Co. in Herford l. Weſtſl. 


iahaask o 


Reelle Bedienung! 


Se eee 
Revolver, 6ſchüſſig von 6 M. an. 
Centralfeuer-Doppelflinten, von 

35 M. an. 
Teschins 12 Knall (Gewehrform) 
von 8 
5 Westentasche Teschins ohne 
Knall 4 M., Jagd⸗Teſchins 15 M. 
Patent⸗Luftgewehre 
ganz ohne Geräuſch 25 M. 
Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. Zu jeder 
Waffe giebt es 25 Patronen gratis. 
Verſand gegen Nachnahme oder Ein- 
ſendung des Betrages. 
Umänderungen, Reparaturen de. 
ſauber und billig. 
2 Jahre ſchriftl. Garantie! Um⸗ 
tauſch koſtenlos! 
Feder, der eine Waffe gebraucht 
und beim Einkauf Geld ſparen will, 
laſſe ſich gegen Einſendung von 25 
Pf. in Briefmarken meinen hoch⸗ 
intereſſanten, illuſtrirten, 58 Seiten 
ſtarken Katalog ſenden. 
3 Georg Knaak, 
Deutſche Waffen⸗Fabrik, 
Berlin S W., Friedrichſtr. 21 2a. 


d 143 i 
: Heute früh 9 ih 9 Uhr entſchlief 
Ei. ſanſt am Herzſchlage im 71. Nich 
2 e trauernde Wittwe 


n Weihnachten. 


ſchen Apparat Volapuck beſitzt, 


n Wen eee a 


weiße Polar- 


ferner . 3 i 


| 


ee herb 


Ungarwein, ſüß, Dedenburger und 


1 pro Flaſche 1,00 bis 
50 M., 

(ſtarker Brodge⸗ 

ſchmack), pro Flaſche 1,20 M., 


e ei he pro Flaſche 


1,60 M. u. ſ. w. 


als außerord preiswerth. 


A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 

P 8. 8 5 Januar 1891 verlege 
meine ganze Packkammer nach der Langen 
Gin 18/19, im früheren Bel⸗ 
. ſchen ui 


Er 
2 Jagd⸗ Saiſon E = 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppelläufigen Jagdflinten 
Centralfeuer verſch. Syſteme 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagdrequiſtten aller Art, 


allerbeſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 
5 Scheiben⸗Pulber, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 
a Kugeln, Zündhütchen, 
evolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
Nummern. 


FVBilligſte Preiſe! 
Für reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


. Kuch 


Bü dfenmacher 


9 Fleiſcherſtr. 10. 
ianinos für Studium u, 


Unterricht bes, 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preis verz. franco. Baar 

oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin 

Dresdenerstrasse 38. Friedrich 

e ee * N er 

N 5 


) 


8 
1 


Die reihhaltigfte aller Moden-Zeitungen 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 

viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
jo daß die Zahl der letzteren an 300 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. (0 Pf. e Hefte koſten 

50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 35 große farbige odenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W,. Potsdamer Straße 38, 
Wien J, Operngaſſe 3. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 38a. 


Auch brieflich. "WSE 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
5 „Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


etwas Gutes a will 
und immer noch keine 
er ® paſſende Cigarre gefunden 
hat, laſſe ſich doch zur 
1890 1 Kiſte = 100 Stück 
E von folgenden Sorten kom⸗ 
men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden: 
Compliment 100 Stück =: = Mark 
Conducenia „ „ 
Miranda n 5 5 1 
Salamberan „ 

Es genügt, die Beſtellung 5 Poſt⸗ 
karte, wogegen die Verſendung per Nach⸗ 
nahme geſchieht. Umtauſch wird gern 
geſtattet. 


f erſte und älteſte 
. Sebrödor. Bremer Cigarrenfabrik 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 31. 
gegründet 1846. 


Spezlalftät: 


2 Auction, 22 


Am 0 Montag, den 15. As 


beabſichtige im Gutshof zu Neu⸗ 
powunden per Alt⸗Dollſtädt 


Möbel, Haus⸗ u. 1 


gerüthe u. 


in a Auction 150 = Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. 


Hist. 


, Abe de 8 
Waffenſabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 
= Centralfeuer - eee la im 
Schuss v. M. 
Jagde er Sehrotn. Kugel N. 23.50 
„Tesch'ns, Gewehrform, von M. 6.50 an, 
„ Luftzewehre (zu Geschenk 2 
tür Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. Il, 
grösser u. stärker NI. 20 u. 25. 
Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolver etc. 
jahr. Ga arantie, Umtausch bereitwilligst. 
Naelmahme’oder Vorauszahlung. 
Illust. Preisbücher gratis u. Iranco. 


Telegramm Adresse; 
Watfeng ötz, Berlin. 
Keb AR 9 Ju 15 ed 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 


kann man die Reife von 


Bremeunac Amerika 


machen. — Ferner fahren ampf er des 


Norddeutschen Lloyd 


SRDANErITG 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Ateliert.künstl Zahnersalzele Berlin MW., Invalidenftr. 98. 


Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Kiebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Zum Weihnachtsfeſte 
als beſtes Geſchenk empfehlen wir: 


Schorer's neueſte Portraits 
Kaiſer Wilhelm I. à 1 M. 

„ „ Friedrich U „ 1 | = 
Kaiſerin „ . PN 
Kaiſer Wilhelm III. „ 1 „ 
Kaiſerin „ „ „ 
Fürſt Bismarck 7 
Graf Moltke Er 
wundervoll getroffen, ſchönſter 


Zimmerſchmuck, auch für Reſtau⸗ 
rationen geeignet, Größe 48: 64 
Ctm., ſtarker Carton, verjendet 
Verlag des „Kosmos“, 
Berlin W. 8, Taubenſtraße 20. 
Für Porto und Verpackung 
ſind 60 Pf. beizufügen. 


Wiederverkäufer geſucht. 


Polſtermäbel 


in reeller Ausführung zu billigen 
Preiſen empfiehlt 


J. Dembowski, 


Tapezierer, 
Heilige Geiſtſtraße Nr 27 Geiſtſtraße Nr. 27. 


1 5 Neu! Neu! 2338 


Die neuen Deutſch⸗ 


Iſtafrikaniſchen Münzen 


find erſchienen und verkaufe: 
1 Stück in Silber mit dem Bilde 
Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer à 15 Pfg. 
Für Porto 20 Pfg. erbeten. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20. 


9999299399959 


00200006 


# Se rer 
und geheimen Ausf 
gen f das berühmte 


Tau 7 5 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 


| Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom e Tode. Zu 


das Verlags⸗ 
zig, Neumarkt 
ae durch jede Buch⸗ 


beziehen dur 


* stehende * 
* Weihnachten * 


— ui 
* empfehle als sehr * 
— — 


* passendes Geschenk * 
— nn 


* Wisiten - Karten * 
— — — 
* in tadelloser und geschmackvoller * 
——— — 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— — — —— 
* Bestellungen bitte recht- 
— — — 
* zeitig aufzugeben. * 
— — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaar taz 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


Visitenkartentäschechen 


gratis. — 


Nen eingetroffen: a 


i 1200 Paar 
E warme Su 


Double Schuhe 


mit Filzfutter, ſtarker Filzſohle, m 
Schleifen und Schnallen 

Herren Damen Mädchen 

8 1,05. 0,85. 0,65. ei 

a Kinder 0,45, 

für Damen, elegant ausgeſtattet, 


mit Krimmer⸗Einfaſſung, 


für 1,15. 
500 Paar 


I Cordpantofelnf } 
0,40 an, 


mit Filz⸗ und Lederſohlen 0,58. Bi 


Peluſch⸗Pantoffeln 


mit Filz⸗ und Lederſohlen 0,65, 
mit echten Lederſohlen 0,95. 
Elegante Peluſch⸗ Pantoffeln 
mit echten Lederſohlen, Polſter, 
Aſtrachan⸗Einfaſſung, in ſchönen B 
5 Farbenſtellungen, N 


u 1,45. 8 — a 
Th. Jacoby. 


nützliche Weihnachts-eschenke d 
ür Herren empfehlen: 5 
Oberhemden. a: Manschetten. 
1 = Taschentücher jeder Art. = 
Garderobe nach Maass. 


Tricotagen. Reisedecken. Cachenez. Schirme. 


Prima Creasleinen 


in Doppelbreite zu Bezügen und 
Laken ohne Naht 

à Mtr. 1,00, 1,20, 1,50, 2,00. 

0 Elſaſſer Hemdentuche 

Mtr. 30, 40, 50 Pf., Doppelbreite 

= 0,80, 0,90, 1,00. 

Reinleinene Handtücher 


Shlipse und Cravates, 
schwarz und farbig, in reichhaltigstem Sortiment. 
EN Schlafröcke. 72 


Kohsnzoliera - Mäntel. Havelocks. 
Tricot-Jaquettes und Westen. 


6,00, 8,00. 
Reinleinene Tiſchgedecke 


Tiſchtücher à 1,50, 2,00, 3,00. 
Taſchentücher, 


Kindertücher, beſäumt, von 10 Pf. 
per Stück an. 


+ 


| GE 
Hr BL , Weihnachls-Däume 
% BIST . in allen Größen, Aus⸗ 
e e 


c JO lu. en G. Abramowskı, 
Zu 3 


r 


Vorräthig in Elbing bei 


Hohezinnſtraße 1a. 


stehe 


empfehle 


empfehle mein ſehr reichhaltiges 
2 | Eigarrenlager dem geehrten Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung. 
Preisnotirungen ſpottbillig! 
ie Als vorzügliche Qualitäten hebe 
hervor: 


2 7 rein kräftig, 
Felix Brasil, 10 Stück 5 
ö rafilm. Sumatra, mittel⸗ 
5 Moneda, ars 10 Stick 60 Pf 


e N Er f b 5 
Weimar -Collerie. u m, 


Cö liner Dombau- Lotterie. sehr billig in grosser Auswahl 


Nur baares Geld. 85 Oberhemden, 
Loos 3½ M., ½ Loos 1¾ M., / Loos 1 M, 10 M. ½¼. Kragen und Manschetten, 


ee a J „rn Cuba mit Braſil, kräftig, 
5 5 5 Manschettenknöpfe, a ai d, 10 Stück 70 Pf. 
H träger, ; Hav ‚Sumatra, | 2 
Kal. Preuß. Stants-Fotterie „aiseneisen MEI Cubana, 2 8 39: e 
5 = I Unterröcke, 5 La Blanca ff. Havanna, rein 5 
Hauptgewinn 600.000 Mark. Seidene Schürzen, 5 10 Stück 1 M. 


Wollene Schürzen, 
Kinder- Schürzen, 
Wollene Unterkleider, 


Seidene u. wollene 
Veberbindetücher, 


Leinene und seidene 


Ziehung 3. Klaſſe am 15., 16. und 17. Dezember. 

Hierzu empfehle ich: Su 

Depot reip. Antheillooſe von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen | Mi 
11 Ya a 10 Yıs so 1332 Yo "aa ® 


165 82,50 42 21 16,50 10,50 8,25 5,25 450 3 M. 


Präſentkiſtchen 
zu 25 Stück von 65 Pf. an. 


| Ticodor Busses 


Für alle drei Klaſſen: Untheile bei Vorausbezahlung: e FEE 
ae 78 Yo 1% 7 2 Vo 161 1 15 6 ® 
220 110 55 27,50 22 14 11 7 550 350 M. es E Berliner Muſikwerke A 


1% ¼6 89 % i ½ 8 — 
30 45 5250 82,50 105 165 210 420 M. 
Ferner für alle drei Klaſſen bei Vorausbezahlung: 


Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, g 5 0 N 0 U 10 ii] 5 = Plato & Go 1 8 
= 5 $ = 5 SV. 16. 


recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 3. Klaſſe: 5 
4 ER Cataloge gratis und frauco. 
4. Schmiedestr. 4. ee 

- Weißes Drukpapier 


gr et 10 10, 2 2 5 a N Fa RE SEEN, 
35 55 70 110 140 220 275 550 M. Es: — — zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
= 99 26 HK az 9 pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 


Porto pro Klaſſe 10. Pf, bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 5 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 3 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen. 


August Fuhse, Geht, Berlin W., Free. 


Telegr.⸗Adr.: Fuhſebank, Berlin. 


ago gun nch e un tr 
M neee e enter 20 Mark e Ste 


ace ce qui one al) . Gaartz’ Buchdruckerei. 


ere gun „| „Puber-Iner, 
been SEE 
| ‚ & 1 0CEROW 
eee e seem = 
g e ie 0 E 
„ m e b Nen 1 En ümmtli N rbeitgeber und Arbeitnehmer 


Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann. Langer Markt 3, en gros; nach den Beſtimmungen 
in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei des e ehren die 


v D eihnachtsarkikel valerfchen 


| 5 ſempfehle ich in bekannter beſter vom 22. Juni 1889. 
enthält ca. 8 % mehr Qualität. 


8 za 
Ei delreibe ſteht zur Be 
GAE D KE 8 e . 


Löslichkeit und feinerem Bern. Janzen. Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


kurz dargeſtellt 


i N Aroma als holländische von Landrath Brasch. 
CACA erste Marken. Alreut den Menschen Aſche u RR (& Exemplar brochirt 
* N te 20 Pfg.) in der N 
. 1 den Vögeln Futter! Expedition der Altpr. Ztg. 


Profeſſor Dr. Liehers I ANL 

Nerven-EIixir. X 

BF Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühte, Muth⸗ 


— 
SF Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. N RW 
0 Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle Win 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. x 


Mein Weihnadts-Ausperkauf _ | 
reeller Leinen: und Baumwollwaaren und fertiger Wäſche bietet 


Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften Weihnachts⸗Einkäufen und empfehle 
zu unerreicht billigen Preiſen in wirklich guter Waare: | 


Stück v. 50 Ellen à 20, 24, 30 M. 


in Drell und Damaſt à Dtzd. 4,00, 
f Herren⸗Nacht⸗ und Oberhemden 


mit 6 Servietten à 4,00, 5,00, 6,00 ꝛc. 


85 2 
50 cm groß, reinleinen, ½ Dtzd. von Prof. Dr. Jäger's Normal- Wäſche 
1,20 an bis zu den feinſten Sorten. 


ſowie zurückgeſetzte Sachen jeder Art zu jedem annehmbaren Preiſe. 


et Gustav Lehmkuhl, "3.3" 


—— . —̃————— —U—œ——— — —— — TEET TTT ner 


Aufpoliren der Möbel 


ist ſetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 
arbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit 
und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


HMöbel-Solttur-domade | 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. 
Preis per Dose 25 Pf. 


Rud. Popp Nachf., Heilige Geiststrasse, 
Otto Schicht, Schmiedestrasse, 
Jac. Staesz, Wasserstrasse. 


Fu Weihuadtsgefhenken| 


| Häkelvärn 


IF Rudolph Liczewski, J 


Fahnen, für Vereine liefert 


Damenhemden, : 

mit Spitze garnirt, Stück v. 1,20 an, 

Damen ⸗Neglige⸗ 5 

Jacken und Beinkleider à 1,30, 2,00, 
2,50, 3,00. 

Strickröcke à 2,50, 3,00, 6,00. 
Filz⸗ und Velour⸗Röcke à 1,50, 
3,00, 6,00. 

Weiße Röcke à 2,00, 3,00 —8, 00. 
Corſetts in den neueſten Facons. 


à Stück 1,50, 2,00, 3,00 ꝛc. 
Herren⸗Unterkleider 
in Wolle, Halbwolle, Baumwolle 
und Seide. 


zu Fabrikpreiſen. 


Seidene Tücher u. Schürzen, 
Wirthſchaftsſchürzen ꝛc. 


Neu! Neu! 


Loreley- 


zu Decken, Spitzen ete. em- 
pfiehlt in grosser 
; Farben auswahl 


46. Lange Hinterstrasse 16. 


RENT TEE 


mm 
Ausverkauf. 


Tricot-hailen, 

TF eO €-Blonsen, 
Tricotuadchenkleider, 
Tricot-Kuaben-Anzü ge, 
Tricot- Handschuhe, 
Unter kleider 


für Herren, Damen und Kinder, 
Jacken, Jagdwesten, 
Strümpfe, 
Ueberziebgamaschen, 
Socken, Jagdstrümpfe, 
Damen- u. Mädchenwesten, 
Handschuhe, gestrickt und 
gehäkelt, 
Hopfhüllen, Kopftücher, 
Schulter Kragen, Plaids, | 
Faillemtücher, Halstücher, 
Damen- u MWädchenröcke.B 
Damenröcke in Tuch u. Filz, 
Schürzen, schwarz u. farbig, 
DVorsetts in allen Weiten, 
Corsetts, gestrickt in Wolle 
und Vigogne, 
Shlipse, Tragbänder etc. 
empfiehlt in nur guten Qua- 
litäten zu bedeuten d 
herabgesetzten Preisen 


Rudolph Liczew sli, 


16. Lange Hinterstrasse 16. 
Specialität: Fabrikation 
für Tricotagen und Striekwaaren. 


Schärpen⸗Abzeichen 


Franz Reinecke, Hannover 


riebe zu entrichten den 
prechenden Kommunal⸗ 


eigenthum und dem Gewerbebet 
direkten Staatsſteuern auch die entſ 
ſteuern in Abzug gebracht werden dürfen. Die Ein⸗ 
kommenſteuerkommiſſion ſetzte heute ihre Berathung 
Nr. 5: „Von dem Einkommen ſind 
zug zu bringen die regelmäßigen jährlichen Ab⸗ 
ungen für Abnutzung von Gebäuden, Maſchinen, 
Betriebsgeräthſchaften ꝛc., ſoweit ſolche ni 
Betriebseinnahmen beſchafft find.“ Auf 
Abg. Schlabitz wurde hinzugefügt RN 
ſich bezieht auf Abſetzungen in der 
Antrag des Abg. v. Zedlitz wurde 
nommen „jowie bei Bergbau- und ähnli 
Verringerung der Subſtanz bedingenden 

mungen die der jährlichen Verringerung derſelben 
entſprechenden Abſchreibungen.“ No. 6. d Di 
„Von dem Einkommen find in Abzug zu bringen die 
von den Steuerpflichtigen zu entrichtenden Beiträge 
zu Kranken⸗, Unfall», Alters⸗ und Invalidenverſiche⸗ 
rungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen“ fand 
unveränderte Annahme. Dagegen wurde ein Antrag 
sverſicherungsprämien, ſo⸗ 
des Einkommens noch 


das Hineinreiten zur Schule und das Hinausreiten 
allein ermöglicht habe, vom Leben außerhalb der 
Schule etwas zu ſehen. Auch dieſe Notiz über das 
Abknapſen des früheren Schülers an der Schulzeit ift 
der Zenſur des Herrn Hinzpeter zum Opfer gefallen. 
Mitglieder der Konferenz hatten deshalb ſchon er⸗ 
wartet, daß der Kaiſer eine na 
des im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Wortlauts 
ſeiner Rede werde folgen laſſen.“ 


Deutſcher Reichstag. 
39. Sitzung vom 11. Dezember. 

Das Haus ſetzt die Etatsberathung fort. f 

Abg. Bebel (Soz.): Es war vorauszuſehen, daß 
die Angriffe auf das gegenwärtige Zollſyſtem Erwide⸗ 
g finden würden, aber nicht, daß dieſelbe jo leiden⸗ 
ſchaftlich ausfallen würde. Und doch brauchte man 
den Reichstag nur aufzulöſen, um die wa 
des Volkes darüber zu erfahren. 
Zölle der kleinen landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
nützen, iſt doch angeſichts deſſen, daß alles nach den 
großen Städten ſtrömt, unglaublich. 
das Volk auf dem Lande ſchon aufklären. 
Frege hat mir nun vorgeworfen: Ich zerſtörte Religion 
und Sitte. Ich kann ſehr ſittlich ſein, ohne Religion 
(Unruhe.) Dagegen würde ich es mit 
meiner Vorſtellung von Sittlichkeit nicht für vereinbar 
halten, als Großgrundbeſitzer für Agrar- und Viehzölle 
einzutreten. (Widerſpruch rechts.) Ein Geiſtlicher, 
der auf einer ſächſiſchen Diözeſenverſammlung über 
die Sittenloſigkeit der Weiber auf dem Lande ſprach, 
machte dafür nicht die Sozialdemokratie, ſondern die 
Gutsbeſitzer, Beamten, Offiziere, die zum Manöver 
(Zuſtimmung links.) Der 
weitere Vorwurf iſt: ich bin Atheiſt. Ich habe mich 
deſſen nie gerühmt, denn der Atheismus iſt nichts 
ſpeziell Sozialdemokratiſches, eher ſogar ariſtokratiſch. 
Was nun die Getreidezölle anbetrifft, ſo kommen die⸗ 
ſelben lediglich dem Latifundienſyſtem zu Gute, wie 
man es ja auch an der Ankaufung der kleinen Güter 
— ich erinnere an Bismarck — zu Arrondirungen 
Landbevölkerung 
hat doch faſt die geſammte 
Bevölkerung nämlich 94 pCt. den Schaden. Dazu 
kommen nun noch die Zölle auf Lebensmittel, wie 
Branntwein, Petroleum, Zucker. Kein Wunder, wenn 
die ſozialdemokratiſche Partei ſich ausbreitet und 
— bon Spaltung iſt keine Rede — eine immer feſtere 
Baſis gewinnt! Wir bekämpfen jedenfalls alle indirekten 
Steuern, weil ſie ſtets den Armen ſchaden, und | 
indirekte Steuern beſtehen, wachſen wir. 
afrika betrifft, ſo will es Windthorſt aus National⸗ 
gefühl behaupten, wir unſererſeits werden keine Mittel 
aufwenden für Landſtriche, in denen keine 
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Windthorſt (Ztr.) erwidert dem Vor⸗ 
redner, daß ſein Standpunkt in der Kolonialfrage un⸗ 
verändert ſei. Er unterſtütze die Koloniepolitik wegen 
der Sklavenjagden und der Sklaverei, die er dadurch 
beſeitigen helfe. Ferner hat Bebel — ſo fährt Redner 
fort — mit großem Geſchick auf die Mängel in der 
Geſellſchaftsordnung hingewieſen, ohne ſie bewieſen zu 
haben, dagegen die ſozialen Schäden ſo treffend dar⸗ 
gelegt, daß ich wünſchte, dieſe Mahnungen würden 
gedruckt und überall geleſen, zuerſt aber von ſeinen 
Parteigenoſſen. In der Geſellſchaftsordnung ſpielt 


würde. (Große Heiterkeit.) 
Reichskanzler von Caprivi: 

Partei habe heute den dritten Redner a 
groben Geſchüßz; — wie er als Soldat wohl ſagen 
dürfe — ſei Kleingewehrfeuer gefolgt. Bamberger | f 
nun habe wohl mehr handelspolitiſche Kenntniſſe als 
er, dafür fehle ihm die genaue Kenntniß der Vor⸗ 
gänge. Jedenfalls würde in jedem Parlament auf 
die Aeußerung der Regierung, ſie fürchte durch Reden 
ſchwebende Verhandlungen zu ſtören, Rückſicht ge⸗ 


Die Abgg. Hahn (konſ.), Kardorff (Reichsp.) 
treten den Ausführungen Bebels entgegen. 

Der Abg. Wiſſer (lib.) hält für die beſte Ant⸗ 
wort gegen die Sozialdemokraten, daß man „ehrlich 


Damit wird die Debatte geſchloſſen. b 

Die übrigen Theile des Etats werden der Budget⸗ 
Kommiſſion überwieſen. 

Freitag: Zuckerſteuer. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Berlin, 11. Dezember. 
nach den „Hamb. Nachr.“ 
am 19. Dezember in Hannover ein um den Vortrag 
des Landesdirektors v. Hammerſtein über den Binnen⸗ 
land⸗Kanal entgegenzunehmen. 2 

Die Gewerbeſteuerkommiſſion 
trat wieder zuſammen und beſchloß im Gegenſatz zur 
vorlage, die Feldmeſſer, Geometer und 
Markſcheider von der Gewerbeſteuer zu befreien. 
Finanzminiſter Miquel hat an dle 
r der Einkommen⸗ und Gewerbeſteuerkommiſſion 
Einladungen für ein Diner zum nächſten Sonntag er⸗ 


— Der „B. B' 


chträgliche Berichtigung 


oweit die Abſetzung 
Bilanz“, und auf 
der Zuſatz ange⸗ 


Enneccerus, auch 
fern dieſelben weder 5 pCt. 
den Jahresbetrag von 500 Mark überſteigen, in Ab⸗ 
zug zu bringen, abgelehnt. 

— In Weſtfalen gehen viele Städte und Ge⸗ 
meinden, die von der letzten Ueberſchwemmung des 
Ruhrthals zu leiden gehabt haben, mit der Abſicht 
Feuerwehren Waſſer wehren zu 
bilden, die beſonders geſchult und mit entſprechenden 
Geräthen ausgerüſtet werden ſollen. 

* Bofen, 10. Dez. Auf 
beſchloſſen die Stadtverordnet 
einer Petition an den Landt 
des Volksſchulgeſetzentwurfs in der vorliegenden Faſſung. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 10. Dez. Heute 
dem öſterreichiſchen Handelsminiſterium 
en mit den Vertretern derjenigen In⸗ 
velche die Seitens Deutſchlands bei den 
Handelsvertragsverhandlungen geſtellten Forderungen 
Bezug haben. — Nach der geſtrigen Hoftafel richtete 
der Kaiſer, wie die „Preſſe“ 
Miniſter und die öſterrei 
deutſchen Delegirten Anſprachen, in welchen er der 
Erwartung auf ein gedeihliches Reſultat der Vertrags⸗ 
verhandlungen Ausdruck gab. b 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer wurde am Mittwoch die Budgetvorlage im 
4 Stimmen angenommen, die 


— Der Kaiſer trifft 


Antrag des Magiſtrats 
en heute die Abſendung 
ag gegen die Annahme 


Ztg.“ zufolge wird erwartet, daß 
der Finanzminiſter bereits in der nächſten Woche, 
jedenfalls noch vor Weihnachten, in der Lage ſein 
wird, in der Lucius ſchen Sache die zuge⸗ 
ſicherten näheren Erklärungen zu geben. — Nach unſerer 
Anficht hätte eine Aufklärung ſchon früher erfolgen 
müſſen, da die ganze Sache nur zu ſehr geeignet ft, 
überall böſes Blut zu machen und gerade deshalb die 
Aufklärung nicht früh genug erfolgen kann. 

— Auf 60,000 Exemplare iſt in den letzten Tagen 
der Abſatz der Broſchüre über die ſozial⸗ 
demokratiſchen Irrlehren von Eugen Richter geſtiegen 
in Folge großer Parteibeſtellungen, darunter auch aus 
anderen politiſchen Pateien. g 

— Die Berliner Ortskrankenkaſſen haben in einer 
mit 211,000 Unterſchriften verſehenen Petition an den 


keinen Vortheil, ſo f 
| meldet, an die anweſenden 
chiſchen, ungariſchen und 


Kanzen mit 363 gegen 5 
Rechte enthielt ſich der 
ſtimmung erklärte Dugus de la Fauconnerie von der 
Rechten, er werde das Budget votiren, weil er glaube, 
es ſei Zeit, daß die Mitglieder der Minorität frei und 
ehrlich die Republik acceptirten- Caſſagnac erwiderte, 
die Republikaner hätten thatſächlich die Gelegenheit 
gehabt, ſich mit der Minorität- zu verbünden, aber ſie 
hätten ſo harte Bedingungen geſtellt, und die der 
Minorität geöffnete Pforte ſei jo niedrig geweſen, daß 
die Minorität in die Republik nicht habe eintreten 
Die Kammer vertagte ſich nach der Abſtim⸗ 
mung auf den 18. d. M. 

London, 11. Dez. 
Antiparnelliten erließen ein Manifeſt, in welchem ſie 
erklären, daß ſie zur Abſetzung Parnell's gezwungen 


Krankenkaſſen⸗Novelle beantragt. f 
—. Das Arbeitsmaterial des Reichstages 
wird ſich noch um den türkiſchen Handelsvertrag ver⸗ 
welcher dem Hauſe bereits heute zugehen 
dürfte. Dagegen iſt es nicht wahrſcheinlich, daß der 
Entwurf über die Umwandlung der Wißmann schen 
in eine kaiſerliche Schutztruppe vor Weihnachten noch 
an den Reichstag gelangt. Auch die Kommiſſions⸗ 
berathungen im Reichstage ſollen erſt in der erſten 
Januarwoche ihren Anfang nehmen. . 5 
— Dem Reichstage iſt die Nachweiſung über die 
Rechnungs⸗Ergebniſſe der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für das Jahr 1889 zugegangen. 


+ 


ſellſchaft verhafteten portugieſiſchen Beamten Gouveia 
und Andrade ſeien gegen Ehrenwort aus der aft 
entlaſſen worden. Die ſüdafrikaniſche Geſellſchaft gebe 
zu, daß ein Zuſammenſtoß mit den Portugieſen bei 
Boſoko, etwa 25 Meilen von Maſſikeſſe ſtattgefunden 
habe, beſtreitet aber die Richtigkeit der der An elegen⸗ 
heit von vortugiſiſcher Seite gegebenen Darſtellung in 
allen Punkten. 

Schweiz. Bern, 11. Dez. Die Bundesverſamm⸗ 
lung wählte zum Bundespräſidenten Welti, zum Vize⸗ 
Präſidenten Hauſer, zum Mitgliede des undesge⸗ 
richtes Soldan (Waadt), zu deſſen Präſidenten Bläſi 
5 zum Vize⸗Präſidenten Hafner (Zürich) 
gewählt. 

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat die bra⸗ 
ſilianiſche Republik anerkannt. 

Belgien. Zur Beglückwünſchung des Königs der 
Belgier zu ſeiner 25 jährigen Regierungsjubelfeier iſt 
am Mittwoch eine aus 4 Offizieren beſtehende Depu⸗ 
tation des preußischen Dragonerregiments Nr. 14, 
deſſen Chef der König iſt, aus Kolmar in Brüſſel 
eingetroffen, und am Donnerſtag vom Könige empfangen 
worden. 

Rußland. Petersburg, 11. Dez. Der 
ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ zufolge würde dem 
Reichsrath demnächſt ein Geſetzentwurf zugehen, welcher 
die Koloniſirung Rußlands durch Ausländer uuterſagt. 
Es ſoll zwar dem Miniſter des Innern überlaſſen 
werden, evl. Ausnahmen zu machen, jedoch müßten 
die betreffenden Einwanderer in die ruſſiſche Unter⸗ 
thanenſchaft eintreten. Das Geſetz jole auch die bereits 
in Rußland befindlichen Koloniſten veranlaſſen, ſich 
entweder um die ruſſiſche Unterthanenſchaft zu bewerben 
oder Rußland zu verlaſſen. a 

Italien. Rom, 10. Dez. Wie der „Agenzia 
Stefani“ aus Tunis gemeldet wird, beging eine An⸗ 
ahl Matroſen des dortigen franzöſiſchen Stations⸗ 
ſchiffes auf dem italieniſchen Babnhofe Ausſchreitungen, 
wobei dieſelben wiederholt: „Es lebe Frankreich, 
nieder mit den Italienern“ riefen. Der „Riforma“ 
zufolge hätte der italieniſche diplomatiſche Agent des⸗ 
halb bei dem franzöſiſchen Reſidenten Vorſtellungen 
erhoben. 

Montonegro. Cettinje. 10. Dez. An der 
Grenze kam es bei Dulcigno zwiſchen Montenegrinern 
und Maliſſoren in Folge eines Angriffes der Letzteren 
zu einem Handgemenge. Beide Parteien verloren je * 
zwei Todte. Die Regierung hat Maßnahmen ergriffen, 
um weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 11. Dez. Der Kaiſer hatte am Donners⸗ 
tag Vormittag eine längere Beſprechung mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi. 

— Für den Geburtstag des Kaiſers find jetzt 
ſchon Vorbereitungen im Gange. Es hat ſich u. a. 
ein Komitee gebildet, welches die Herausgabe einer 
billigen Feſtſchrift veranlaſſen will. Dieſelbe ſoll einen 
Rückblick enthalten auf die bisherige Regierungszeit 
Kaiſer Wilhelms und die von dem Monarchen ver⸗ 
anlaßten oder eingeleiteten Reformen. Das Werk 
denkt man in großen Maſſen zu verbreiten. 

Paris, 10. Dez. Graf Herbert Bismarck hat 
heute Paris wieder verlaſſen, um ſich nach Brüſſel zu 
begeben. ä 


— 


ꝓ— a a ae, 


er; 


.. a 


die Vögel“ und „Mahnruf der Vögel im Frühling“, 
welche durch ihre volksthümliche Faſſung geeignet ſind, 
der leider vielfach noch vorkommenden Verfolgung 
namentlich der Singvögel durch Kinder erfolgreich 
entgegenzuwirken. Bei dem erwähnten Vereinsvor⸗ 
ſitzenden ſind von dem erſtgedachten Blatt 1000 Stück 
für 10 M. und von dem zweitgenannten 1000 Exem⸗ 
plare für den Preis vo 4,50 M. zu beziehen. 

* Arbeiterwechſel.] Im Laufe dieſes Jahres 
find viele Arbeiter von hier nach dem Rheinland und 
Weſtfalen übergeſiedelt. Sie meinen, dort beſſer leben 
4 können als hier. Auch tauchen hin und wieder 

genten auf, die ihnen im Weſten Eldorados vor⸗ 
ſpiegeln. Die meiſten der ausgewanderten Arbeiter 
haben ſich nach Bochum, Iſerlohn und Eſſen gewandt. 
Da für die Fortziehenden verhältnißmäßig wenig Ar⸗ 
beiter zuziehen, macht ſich leider eine Abnahme, ins⸗ 
beſondere der beſſeren Arbeitskräfte, fühlbar. 


( Das Giffard⸗Gewehr. 

Das Raffinement in der Konſtruktion von Schuß⸗ 
waffen nimmt von Tag zu Tag größere Dimenſionen 
an und eine Erfindung überbietet die andere, um in 
der möglichſt kürzeſten Zeit eine möglichſt große An⸗ 
zahl Schüſſe abgeben zu können. 

Kaum hat ſich das Staunen und die Verwunderung 
über das Magazingewehr, mit dem 25 Schuß in der 
Minute abgegeben werden können, und über das faſt 
rauchloſe Pulver etwas gelegt, ſo erſcheint ein neuer 
Erfinder, Paul Giffard in Paris, auf der Bildfläche, 
der ohne alles Pulver ſchießt und in 23 Minuten 
350 Schüſſe abfeuern kann. 

Von dem Büreau für Patentangelegenheiten 
G. Brandt“) Kochſtr. 4, Berlin, gehen uns folgende 
Mittheilungen über dieſe jedenfalls originelle neue 
Waffe zu. 

Das Gewehr unterſcheidet ſich im Aeußern wenig 
von einem gewöhnlichen Hinterlader, nur daß unter 
dem Gewehrlauf noch ein zweiter, kürzerer Lauf an⸗ 
gebracht iſt, der den Behälter für die Triebkraft ent⸗ 
hält, die wie ſchon geſagt, nicht aus Pulver oder 
ähnlichen exploſivem Material beſteht, ſondern aus 
komprimirter Kohlenſäure. 8 

Es iſt bekannt, daß es der Wiſſenſchaft gelungen 
iſt, durch Anwendung außerordentlich hohen Druckes 
die verſchiedenen Gaſe reſp. Luftarten in tropfbar 
flüſſigen Zuſtand zu verwandeln und eignet ſich hierzu 
am beſten Kohlenſäure, weil es das ſchwerſte aller 
Gaſe iſt; dieſelbe giftige Luft, die aus geſchloſſenen 
Oefen ausſtrömt, aus der Lunge der Menſchen und 
Thiere ausgeathmet wird und auch der Schaum auf 
mouſſirenden Getränken bildet. 

Dieſe Luftart wird bei dem warmen Drucke von 
40 Atmoſphären flüſſig und wird in dieſem Zuſtande 
bereits in der Technik als Triebkraft ſowie bei Bier⸗ 
druckapparaten vielfach angewandt und nun von Giffard 
anſtatt Pulvers zu einem kontinuirlichen Kugelfort⸗ 
ſchleudern aus dem Gewehrlauf benützt. Sobald näm⸗ 
lich einem kleinen Quantum des flüſſigen Gaſes der 
Austritt aus dem Behälter geſtattet wird, nimmt es 
wieder die Luftform an, wozu es eines unverhältniß⸗ 


*) Dieſes Büreau ertheilt unſern geehrten Abon⸗ 
nenten Auskunft über Patentangelegenheiten gratis. 


mäßig größeren Raumes bedarf und in der gleichen 
Weiſe wirkt, wie die ſich aus dem Pulver entwickelnden 
Gaſe. Da nun bei dem Uebergang der Flüſſigkeit in 
Luft keine Wärme, ſondern im Gegentheil Kälte er⸗ 
zeugt wird, ſo kann auch eine Erwärmung des Laufes, 
und in Abweſenheit jeglichen Kohlenſtoffes eine Ver⸗ 
ſchleimung der Züge nicht ſtattfinden und daher die 
Möglichkeit des kontinuirlichen ſchnellen Feuers; auch 
ſoll bei dem Schießen durchaus kein Rückſtoß erfolgen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Der erfolgreichſte Reiter wohl 
der ganzen Welt war nach der „Sportwelt“ in dieſem 
Jahre der amerikaniſche Jockey Marty Bergan, der 
unter 750 Ritten 173 Siege erzielte, während Tom 
Loate in England 147 Siege davontrug. Einen 
glänzenden Rekord erzielte der amerikaniſche Jockey 
Hamilton, der 119 Rennen gewann und nur 235 ver⸗ 
lor, alſo ein Verhältniß von beſſer als 1 zu 2. Von 
anderen Reitern der neuen Welt ſeien noch Barnes 
mit 94 und Taylor mit 103 Siegen genannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Nürnberg, 9. Dez. Heute verurtheilte die 
Strafkammer den Lehrer und Hausvater des Schwa⸗ 
bacher Reichswaiſenhauſes, Robert Schmidt, wegen 


Kuppelei, begangen durch Duldung von unſittlichen 


Handlungen, die ſich der dortige Anſtaltsgärtner an 
Waiſenknaben hatte zu Schulden kommen laſſen, zu 
einem Jahre Zuchthaus. 


Arbeiterbewegung. 

— Reichstagsabgeordneter Wiliſch aus Schmal⸗ 
kalden hat, wie man aus Eſchwege ſchreibt, die Rolle 
eines Vermittlers zur Beilegung des Ausſtands der 
dortigen Tabakarbeiter übernommen. 

Altona, 10. Doz. Eine geſtern hier abgehaltene 
Verſammlung von dreitau ſend Zigarrenarbeitern be⸗ 
ſchloß, beim Streik auszuharren, und wenn Weihnachten 
noch kein Friede erzielt ſei, eine neue Organiſation zu 
ſchaffen. Liebknecht, der als Referent erwartet wurde, 
ſandte ein abſagendes Telegramm. 

* Solingen, 10. Dez. Der Taſchen⸗ und Feder⸗ 
meſſerſchleifer⸗Streik iſt nach 18wöchiger Dauer beendet 
auf Grund beiderſeitigen Nachgebens. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Braunſchweig, 8. Dez. Der Bund der Vers 
einigten Norddeutſchen Liedertafeln hat beſchloſſen, das 
nächſtjährige norddeutſche Sängerbundesfeſt am 11. 
12. und 13. Juli in Braunſchweig abzuhalten. Mit 
dieſem Feſte wird die Feier der Enthüllung des von 
der geſammten deutſchen Sängerſchaft dem unvergeß⸗ 
lichen Liederkomponiſten Franz Abt geſtifteten Denk⸗ 
mals hierſelbſt verbunden. Das Denkmal führt der 
Bildhauer Profeſſor Echtermeier (vom Polytechnikum 
in Braunſchweig) aus. Die Enthüllungsfeier iſt auf 
den 13. Juli k. J. angeſetzt. 

* Bauerngutsbeſitzer Rieger, welcher durch ſeine 
Diphtheritiskuren ein gewiſſes Aufſehen erregt, 
macht unter Hinweis auf die vom Freiherrn von 
Falkenhauſen auf Befehl des Kaiſers angeſtellte 
„Enquete über die Rieger'ſchen Heilerfolge“ jetzt 


folgendes bekannt: „Die Ausgabe der Fragebogen 
durch Herrn v. Falkenhauſen zur Feſtſtellung meiner 
zahlreichen Erfolge bei der Behandlung von Diphthe⸗ 
ritis⸗Kranken geſchieht nicht in meinem Intereſſe, ſon⸗ 
dern im Intereſſe des großen Publikums; dieſe akten⸗ 
mäßige Darſtellung wird manche über mich und mein 
Heilverfahren verbreitete Unwahrheit klarſtellen. Auf 
hundert Krankheitsfällen kommt kaum einer, wo ich 
nicht erſt dann zugezogen wurde, wenn die ärztliche 
Behandlung erfolglos geblieben iſt, und ſtets iſt meine 
Kur von Erfolg begleitet geweſen, wenn ich rechtzeitig 
gerufen wurde. Der Andrang iſt aber ſo groß, daß 
täglich mehrere Telegramme unberückſichtigt bleiben müſſen. 
Herr Baron v, Falkenhauſen erwirbt ſich durch die 
Förderung meines in erſter Linie gemeinnützigen 
Strebens ein großes Verdienſt.“ 

* Ein intereſſantes Kunſtblatt im Beſitze des 
Mai'ſchen Kunſt⸗Antiquariats erinnert an die maure⸗ 
riſche Thätigkeit Kaiſer Wilhelm's J. Dasſelbe 
trägt die Widmung: „Den Brüdern den 5. November 
1853“. Es enthält die Worte, welche der damalige 
Prinz von Preußen an ſeinen Sohn, den nachmaligen 
Kaiſer Friedrich, bei ſeiner Aufnahme in den Orden 
gerichtet hat: „Es giebt nur einen Ausgangs⸗ und 
einen Endpunkt für das Leben des Menſchen, der das 
Höchſte lebhaft und ungetrübt erkannt hat. Zu dem 
richtigen Verhältniß dieſes Einen Nothwendigen wird 
der Orden Dich führen, wenn es Dein ſtetes Bemühen 
ſein und bleiben wird, die heiligen Lehren in Dich 
aufzunehmen, wenn Du ſie zur That und Wahrheit 
wirſt werden laſſen.“ 
und Eiſernes Kreuz, zwei verbundene Hände und das 
Auge Gottes, Palme und Roſe, die Maurer⸗Embleme 
und Bibel, Schwert und Schlüſſel, die Anſichten von 
Schloß Babelsberg und Schloß Koblenz und inmitten 
dieſer Ornamente die Porträts des Prinzen und 
ſeines Sohnes. 

* Profeſſor Ernſt Curtius in Berlin hat nach 
dem „Reichsanzeiger“ die große goldene Medaille für 
Wiſſenſchaft erhalten. 

* Profeſſor Philippſon in Brüſſel, welcher an⸗ 
läßlich ſeines Deutſchthums viele Angriffe ſeitens der 
Studenten der Brüſſeler Univerſität in letzter Zeit 
erfahren hatte, hat ſeine Profeſſur endgiltig nieder⸗ 
elegt. 

5 * Anton Rubinſtein giebt ſeine Thätigkeit als 
Direk' or des kaiſerlichen Konſervatoriums in Peters⸗ 
burg auf. Er hat ſeinen Rücktritt der Direction der 
kaiſerlich ruſſiſchen Muſikgeſellſchaft bereits am 5. 
officiell mitgetheilt. 

„ Hamburg, 9. Dez. Der bekannte Komponiſt 
Theodor Henſchel, dreißig Jahre ununterbrochen am 
Bremer Stadttheater thätig, wurde als erſter Kapell⸗ 
meiſter für das Hamburger Stadttheater engagirt. 

* Entdeckung des Krebs- Bacillus. 
Dr. William B. Ruſell, Senior Pathologe am Königl. 
Siechenhauſe in Edinburgh, erklärte vor kurzem in 
Edinburg, daß er in 40—50 Fällen von Krebsleiden 
einen eigenartigen Paraſiten gefunden habe, welcher 
bei keiner anderen Krankheit angetroffen würde. Der 
Bacillus gehöre zur Hefenklaſſe. Dr. Ruſell ſetzte 
beſcheiden hinzu, daß Andere ſeine Verſuche erſt prüfen 
müßten, ehe ſeine Entdeckung von der Wiſſenſchaft 
angenommen werden könne. 


Das Blatt ſchmücken Adler 


Das Militärbilderbuch. Die Armeen 
Europas. In Bildern von Richard Knötel, mit Text 
von Oberſtlieutenant Hermann Vogt. Zweite ver⸗ 
beſſerte, bis auf den neueſten Stand ergänzte Auflage. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. 6 Mk. Das 
prachtvolle, glänzend ausgeſtatlete Werk bietet eigentlich 
weit mehr, als der beſcheidene Titel verſpricht. Es iſt 
nicht ein „Bilderbuch“ im gewöhnlichen Sinne, ſondern 
eine ſachliche, in gedrängter Form gehaltene, treffende 
und dabei ſehr feſſelnde Schilderung der Armeen 
ſämmtlicher Groß⸗ und Kleinſtaaten Europas. Trotz 
aller Knappheit iſt jedoch die Darſtellung ſo eingehend, 
daß nicht nur jeder Truppentheil einer behandelten 
Armee voll zur Geltung gelangt, ſondern daß auch 
jede einzelne Armee in ihrem Charakter und ihrer 
Verwerthbarkeit im Kriege klar und ſcharf hervortritt. 
Der männlichen Jugend, den angehenden Soldaten 
und allen geweſenen Militärs wird dieſes, nunmehr 
ſchon in zweiter verbeſſerter Auflage erſchienen „Mili⸗ 
tärbilderbuch“ große Freude bereiten. 


Großer Verluſt an Menſchen. 


Tauſende von Menſchen ſterben täglich, weil ſie es 
unterlaſſen, beim Eintreten von kleinen Beſchwerden 
des Körpers die nöthigen Maßregeln zu treffen und 
erſt dann Hilfe ſuchen, wenn die Krankheit bereits 
große Ausdehnung angenommen hat, wo es dann ſehr 
oft zu ſpät iſt, Hilfe zu ſchaffen. 

Man fühlt ſich oft niedergeſchlagen, müde und 
ſchläfrig, hat keine Luſt zur Arbeit, keinen Appetit, 
belegte Zunge, Beklemmung und Druck im Kopf und 
nach dem Eſſen Säure im Magen, Verſtopfung und 
allgemeines Unbehagen. Beſonders häuſig treten dieſe 
Erſcheinungen bei dem Wechſel der Jahreszeiten im 
Herbſt und Frühjahr ein und man läßt ſolche unbe⸗ 
achtet und hält ſie ohne Bedeutung in dem Gedanken, 
daß dieſelben ſich bald wieder von ſelbſt verlieren 
werden, nicht vermuthend, daß dieſe Symptome meiſtens 
3 von ernſten und chroniſchen Krankheiten 
ind. 

Ein wirkſames Mittel würde in kurzer Zeit dieſe 
ſchlimmen Vorboten beſeitigen und den Körper wieder 
in normalen geſunden Zuſtand verſetzen, während 
Vernachläſſigungen oft lange und ſchwere Krankenlager 
verurſachen und häufig Hilfe ganz unmöglich machen. 

Es ſei ſomit für jeden eine Warnung, die leichteren 
Krankheitserſcheinungen nicht unbeachtet zu laſſen und 
ſofort das richtige Mittel in Anwendung zu bringen, 
welches in Warner's Safe Cure beſteht, einer Medizin, 
die darauf hinwirkt, die verſchiedenen Organe im 
menſchlichen Körper in geſunden Zuſtand zu bringen 
und in dieſem Zuſtand zu erhalten. Eine Kur mit 
einigen Flaſchen dieſer Medizin wird viele ſchwere und 
langwierige Krankheiten verhüten. 

In den bekannten Apotheken Mk. 4 die Flaſche 
zu haben. Haupt⸗Depot: Leiſtikow'ſche Apotheke in 
Marienburg. Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr. 


nl nn me nr nn u 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortl. Redakteur Max Wiedemann in Elbing 


